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l W. 20

Exſchernt täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Fekertagen) früh 72/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Regelmäßige Beilagen:
Illuſtrierktes Sonntagsbiatt, Mode und Heim

eDer bevorſtehende

gibt uns wiederum Veranlaſſung, die Er
neuerung des Abonnements auf den 6 mal
wöchentlich erſcheinenden
„Merſeburger Correspondent

mit ſeinen 3 Beiblättern
„Jluſtriertes Sorntagshlatt

„Landwirtſcheftlihe und Hundelsbeilage

„Mode und Heim

in höfliche Erinnerung zu bringen. Für
diejenigen unſerer geehrten Leſer, welche das
Blatt durch die Poſt beziehen, iſt eine unlieb
ſame Unterbrechung in der Zuſendung desſelben
nur dann zu vermeiden, wenn die Kaiſerl.
Poſt bis zum 28. d. M. benachrichtigt und
der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk. 50 Pf.
(ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder den
Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen
geehrten Abonnenten liefern wir den Corre
ſpondent durch die Herumträger oder unſere
Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung
zu den bekannten Preiſen von 1 Mk. und

Pf. weiter, falls eine Aenderung
nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
zahlreichem Abonnement laden wir hiermit
ergebenſt ein und bemerken, daß ſämtliche
kaiſerliche Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie
unſere Austräger und Abholeſtellen zur Ent

gegennahme neuer Beſtellungen gern bereit ſind.

Hochachtungsvoll

Die Erpedition u. Redaktion
des erſebnrger Correſpondent.
Zu den Handelsvertragsverhandlungen.

Graf Bülow hat ſich verſchiedenenen Jn
terviewern gegenüber über die Zukunft unſerer
handels politiſchen Beziehungen zu den Vertragsſtaaten ſehr vorſichtig ſener Dieſe Zurück

haltung mag nicht nur diplomatiſche Reſerve ſein,
ſondern iſt ſtcherlich zum Teil auch ein getreues
Spiegelbild des handelspolitiſchen Wirrwarrs und der
Ungewißheit, die nun ſchon ſeit Jahren der inter
nationalen Handelspolitik ihren Stempel aufdrücken.
Nur ein Lichtblick zeigt ſich in dieſem „Tohuwabohu“.

Die deutſche Reichsregierung hat bisher glücklicher
Weiſe dem Anſtnnen der Agrarier nicht nachgegeben,
die beſtehenden Handelsverträge zu kündigen. Daraus
darf man die Hoffnung ſchöpfen, daß ſie gewillt iſt,
das ſtchere Terrgin der alten Verträge nicht eher zu
verlaſſen, ſo lange nicht die neuen abgeſchloſſen und
vom Reichstage bewilligt ſind. Die Kündigung des
italieniſchen Vertrages ſeitens OeſterreichUngarns

zeigt allein hinlänglich, wie, ſobald ver alte Vertrag
zerriſſen iſt, es trotz des beſten Willens ſchwer wird,
einen neuen zu machen. Wenn alle anderen Staaten
gleichfalls die Verträge gekündigt hätten, ſo würde
das Chaos in Zollſachen dermaßen den Horizont ver
dunkelt haben, daß man keinen Ausgangsweg mehr
ſähe. Der frühere italieniſche Schatzminiſter Luzzatti

ſagt in dieſer Beziehung in der „Neuen Freien Preſſe“
ein treffendes Wort. „Die leitenden Staaten Europas
ſind viel kküger in der auswärtigen Politik als

in der Handelspolitik; es ſcheint, daß ſie meinen,
die Wirkungen wären verſchieden. Was die un
mittelbaren Wirkungen anbelangt, mögen ſie Recht
haben. Aber wenn die gegenſeitigen wirtſchaftlichen

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

zu befeſtigen, nicht groß genug, um das kleine Problem
in den Schatten zu ſtellen, wie man um einige
Pfennige unter den Minimaltarif für Getreide herab
ſteige, daß nach Deutſchland eingeführt wird Man
ſieht ausgezeichnete und kompetente Nationalökonomen,
die ihr ganzes Leben gründlich meditiert haben über
die Beziehungen zwiſchen dem Maß der Zölle und
den Preiſen der von den Zöllen getroffenen Waren,
und gleichwohl ſind ſie zu keinem Einvernehmen ge
langt, da von Fall zu Fall die Rückwirkungen
der Zölle ſo verſchieden ſtnd. Bei ſolchem An
blick müſſen die Regierenden ſich betreffs dieſer
Materie immer größerem Skeptizismus hingeben-
Statt die Verantwortung für den Zollkrieg zu über
nehmen, ſollen ſte vielmehr ihre Verantwortung
dafür einſetzen, daß kluge Ermäßigungen der
hohen und ungerechtfertigten Zölle eintreten, die in
einer Viertelſtunde wirtſchaftlicher Melancholie impro
viſtert worden waren. Und barum muß man raten
So lange die neuen Verträge nicht angenommen ſind,
ſollen die beſtehenden Verträge nicht gekündigt werden.
Ein goldener Rat auch darum, weil ſich das Zoll
fieber indeſſen legen kann. Kein Schauſpiel
trägt mehr bei zu einer richtigen Orientirung des
ausgearteten ökonomiſchen Sinnes als der Anblick
von Unterhändlern, die trotz beſten Willens ſich nicht
mit einander verſtändigen können und dies wegen des
innerlichſten Widerſpruches der Probleme, die
ſte löſen ſollen Die ZJolltarife zu erhöhen und
den Warenaustauſch zu erleichtern. Jn
ſolche wirtſchaftliche Abſurditäten hat uns die ſoge
nannte Vervollkommnung der Wiſſenſchaft und der
techniſchen Kunſt auf dem Gebiete des Zollweſens ge
führt. Kehren wir doch zurück zu der goldenen Ein
fachheit der früheren zwölf Jahre (1891 1903),
in denen es gelang, mit weniger Wiſſenſchaft, aber
mit größerer Weisheit der Welt eine lange Periode
wirtſchaftlichen Friedens zu geben und in Europa die
Wirkungen der franzöſiſchen Tarife Méline's zu neu
traliſteren.“

S

Die Kriſis in OeſterreichUngarn
haben die Parlamentsverhandlungen in beiden Reichs
hälften am Donnerstag dargetan, daß zunächſt alles
beim Alten geblieben iſt und auf eine Beſſerung der
Situation vorläufig wohl kaum gerechnet werden
dürfte. Der liberalen Mehrheit im ungariſchen Parla
ment ſcheint es nicht zu gelingen, der Obſtruktion der
Unabhängigkeitspartei Herr zu werden. Andererſeits
iſt die Lage im öſterreichiſchen Reichsrat ebenſo troſt
los wie früher, da hier die tſchechiſche Minderheit auch
ihrerſeits kräftig obſtruiert und nach dem Beiſpiel der
Ungarn nunmehr auch mit tſchechiſchnationalen Forde
rungen für die Armee hervorgetreten iſt.

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus
nahm am Donnerstag nachmittag 5 Uhr nach
fünfſtündiger Pauſe die Sitzung wieder auf. Der
tſchechiſche Abg. Klofac irxug die Wünſche der
Tſchechiſch Radikalen in einem Dringlichkeitsantrage
vor, welcher u. a. verlangt. die Einführung der
tſchech iſſchen Kommando und Dienſtſprache
bei den in Böhmen ſtehenden Truppenkörpern, Kennt
nis der deutſchen Sprache für tſchechiſche Offiziere,
während jeder deutſche Offizier mindeſtens eine
ſlaviſche Sprache beherrſchen ſoll, Anbringung b öhmi
ſcher Embleme auf den Fahnen der vöhmiſchen
Truppenkörper uſw. Auf Antrag des Abg. Kathrein
wurde die Sitzung ſodann unter Proteſtrufen der
Sozialdemokraten geſchloſſen. Die „Neue Fr. Preſſe
weiß bereits zu melden, daß, falls die Obſtruktion der
Tſchechen fortdauere, vorausſichtlich eine Vertagung

wieder hergeſtellt, ſetzte der Miniſte

des Reichsrats erfolgen werde.

beſchloſſen.
Vorausſichtlich wird die Rekruten Vorlage nur mit der
alten Ziffer des RekrutenKontingents von 59 000

Mann angenommen werden.
Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe iſt

es am Donnerstag noch weiter recht ſtürmiſch zuge
gangen. Nach der Erklärung des Kammerpräſidenten,
daß er die Behandlung des Zwiſchenfalles der Unter
ſuchungskommiſſton überweiſen werde, ergriff der
Miniſterpräſident das Wort, war jedoch in
dem ungeheuren Tumult kaum verſtändlich.
Jm Lauſe ſeiner Rede kam Graf Khuen zu der
Stelle, in welcher er kraft einer Ermächtigung des
Königs den Armeebefehl erläuterte. Abgeordneter
Barabas rief dazwiſchen: „Wir glauben dem
Könige nicht!“ Es entſtand ein ungeheurer
Lärm. Die Regierungspartei, die ſich bisher ziemlich
ruhig verhalten hatte, ſprang wie ein Mann von
den Bänken auf, alle ſchrien: „Schurke! Ver
räter!“ Lärm und Toben dauerte fort. Der
Präſident erkärte, Barabas wolle eine Entſchuldigung
vorbringen. Rufe von rechts: „Es gibt keine Ent
ſchuldigung!“ Die Volkspartei wendete ſich mit ent
rüſteten Zurufen gegen die Koſſuthpartei; der
Lärm und Tumultſpotteten jeder Beſchreibung.
Jnmitten des Lärms rief eine Stimme Es lebe der
König!“ Von der linken Seite hörle man den Ruf:
„Es lebe die Verfaſſung!“ Nachdem die Ruhe

räſident
ſeine Rede fort und ſchloß mit den Antrage,
das Haus möge ſich bis zur Konſtituierung der Re
gierung vertagen. (Beifall rechts Zurufe von
der äußerſten Linken: „Chlopy!“ Barabas
erhob ſich, um eine Entſchuldigung vorzubringen.
Er begann ſeine Rede jedoch damit, daß er ſagte:
„Es gibt niemanden, auch in der Regierungspartei
nicht, deſſen Herz nicht von Bitterkeit erfüllt iſt.“
Stürmiſcher Widerſpruch rechts. Auf Zu
rufe einiger Mitglieder der Koſſuthpartei ſetzte ſich
hierauf Barabas, ohne ein Wort zu ſeiner Ent
ſchuldigung zu ſagen. Der Präſident beantragte,
über Barabas eine protokollariſche Rüge zu verhängen,
was angenommen wurde. Der Fall des Abg. Lengyel,
der trotz wiederholter Zurechtweiſung gelärmt hatte,
wurde von dem Präſtdenten an einen Ausſchuß
verwieſen, der über die Ausſchreitung Lengyels ab
urteilen wird. Sodann vertagte ſich das Haus,
bis das neuzubildende Kabinett ſich vorſtellen wird.

Zur Lage auf der Balkanhalbinſel.
Die Bemühungen um Lokaliſierung des maze

doniſchen Brandes werden fortgeſetzt. Heute
ſchließt ſich dem geſtrigen ruſſtſchen Warnungsruf
ein ſolcher aus Wien an, in dem es am Schluß
heißt „Die Vertreter der Signatarmächte
haben von ihren Regierungen den Auftrag
erhalten, ſich dieſen Erklärungen anzu
ſchließen und die Türkei wie Bulgarien nicht
darüber im Unklaren zu laſſen, daß eine
dem Reformprogramm zuwiderlaufende
Aktion von keiner Seite auf Unterſtützung
zu zählen hätte. Man darf hoffen, daß dieſe
ernſt und wohlgemeinten Ratſchläge nicht ungehört
bleiben werden. Sollte trotz der ergangenen Warnungen
die Türkei oder Bulgarien ſich zu abenteuerlichen
Unternehmungen hinreißen laſſen, ſo werden ſte ſch
dabei gegenwärtig halten müſſen, daß die gebrachten
Opfer zwecklos ſein würden, da die Mächte entſchloſſen

ſind, in dem status qué keine Veränderung
eintreten zu laſſen.“
Das läßt an Deutlichkeit nichts zu wünſchen
übrig. Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen,
Graf Lambsdorff, iſt am Donnerstag ins Aus
land abgereiſt.

Jm Aufſtandsgebiet herrſchen nach wie vor
ſchauderhafte Zuſtände. Eine Mitteilung der



Pforte an die öſterreichiſchungariſche und ruſſiſche
Botſchaft: Der Kommandant von Tirnowo im Sand

ſchak KirkKiliſſe meldet, daß Komitatſchis die Dörfer
Göktece, Karanere und Evrevis verwüſtet, ferner in
Baterman bei Vaſtlikas eine Moſchee, einen Militär
turm ſowie acht Häuſer verbrannt. Adrianopeler
Konſularmeldungen beſagen, daß im Kreiſe
Tirnowo von Komtitatſchis ſteben türkiſche,
Truppen und Baſchibozuks 19 bulgariſche und
griechiſche Dörfer verbrannt und geplündert wurden.
Zahlreiche unbegrabene Leichen verpeſten
die Luft. Die Ernte iſt der Vernichtung
preisgegeben. Morde ſind an der Tages
ordnung Konſulardepeſchen aus Uesküb vom
Donnerstag beſagen, daß im Bezirk Monaſtic im
Deſilée Kalain ein größerer Bandenkampf ftattge

funden habe, wobei 76 Komitatſchis getötet
und 8 gefangen worden ſein. Ferner wurden 14
Manlicher Gewehre und 4 Bomben, 2 Tragtier
ladungen Dynamit und elektriſche Apparate erbeutet.
Auf Seiten der Truppen ſollen 4 Mann getötet,
Offizier und 10 Mann verwundet ſein. Nach
türkiſchen Berichten aus Monaſtir wurden in

Presbei 2 Führer mit 20 Komitatſchis getötet, 8
Komitatſchis verwundet, in Rikalar, Diſtrikt Perlepe,

8 Komitatſchis gefangen, in Granoſch, Diſtrikt
Kaſtoria, 3 Komitatſchis getötet, 4 verwundet in
Reſen wurden 13 Komitatſchis verhaftet, im Kreiſe

Florina haben ſich 42 Komitatſchis ergeben.
Die Lage in Serbien hat ſich noch immer

nicht für König Peter gebeſſert. Der Prozeß gegen
die Niſcher Offiziere zeigt übrigens, daß auch dieſe
wahre „Ritter von der traurigen Geſtalt ſtnd. Jn
der Verhandlung am Donnerstag wurden neun der
ſelben verhört. Sie erklärten der Königs
mord ſei eine patriotiſche Tat geweſen. Sie
hätten ſich jedoch durch das ſpätere Verhalten der
Verſchwörer verletzt gefuühlt Ein politiſcher
Mord iſt ſchon wieder in Serbien verübt worden.

Wie „Wolffs Buregu“ meldet, wurde der neugewählte
ſelbſtändigradikale Deputierte Marian Velkovitſch
Donnerstag nacht im Dorfe Strelac von unbekannten
Perſonen erſchoſſen. Seine Angehörigen er

es handle ſich um einen perſönlichenklären freilich,
Racheakt.

Politiſche verſteht
Nufzland. Der Generalgouverneur von

Kiew, Dragomirow, iſt auf ſein Erſuchen „aus
Geſundheiterückſtchten ſeines Amtes enthoben
und vom Kaiſer in einem gnädig gehaltenen Hand
ſchreiben in den Reichsrat berufen worden. An
der penſiſch- afghaniſchen Grenze paſſteren
merkwürdige Dinge. Die in Askhabad (Dranskaspien)
kürzlich eingetroffenen Khans aus Seiſtan ſind
nach einwöchigem Aufenthalte über Meſched nach
Seiſtan zurückgereiſt. Ueber den Zweck ihres Auf
enthaltes meldet „Sakaspiskoje Obosrenje“, die
Bitte der Khans an den Gouverneur habe darin be
ſtanden, ihnen zu erlauben, ſich in Rußland nieder
zulaſſen. Es ſei ihnen erwidert worden, daß in dem
von den Eingeborenenſtämmen bewohnten bewäſſerten
Gebiet ebenfalls Not vorhanden ſei, daß neue Ueber
ſtedler auf keine materielle Hilfe ſeitens der ruſſiſchen

Regierung zu rechnen hätten und es ſei auf das gut
nachbarliche Verhältnis zu Perſten hingewieſen worden.
Aus den Erzählungen der Khans, daß ſie in Seiſtan
in Verhältniſſen lebten, welche ſte zwängen, ſich an Ruß-

land zu wenden, könne man ſchließen, daß ſte
wegen Bedrückung durch die Engländer
aus Beludſchiſtan flohen, welche die einſluß
reichſten unter ihnen gefangen geſetzt hätten. Die
Khans führen, wie das Blatt weiter meldet, ſeit der
Flucht aus ihrem Vaterland mit ihren Anhängern
ein Nomadenleben in den Bergen Seiſtans, anſcheinend

ähnlich wie die Turkmenen vor Einführung der
ruſſtſchen Herrſchaft im Transkaspigebiet, indem ſte
durch Ueberfälle auf Perſer und Afghanen Furcht ver

breiten. Sie hofften, Rußland als Krieger nützen zu
können. Das Gouvernement trug die Koſten für
ihren Aufenthalt und ihre Rückreiſe.

Schweig. Militäriſche Jnſubordingation
wird auch in der freien demokratiſchen Schweiz ſtreng
beſtraft. Der ſozialdemokratiſche Rechtsan
walt Naine aus ChauxdeFonds, der der ſchweizeri
ſchen Miliz als Trainſoldat angehört, hat ſich gelegent
lich der jüngſt abgehaltenen Manöver geweigert, dem

Marſchbefehl zu gehorchen. Er wurde zu drei
Monaten Gefängnis, Degrädation, Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer eines

Jahres und Zahlung der Prozeßkoſten verurteilt.
EngliſchJndien. Ueber eine Jnſpektions

reiſe des Vizekönigs von Jndien, die einen
ſtarken politiſchen Beigeſchmack hat, meldet „Nenters
Bureau aus Simla Folgenden: Der Vizekönig be
ſucht auf ſeiner Herbſtreiſe im November Patiala,
Nabha, Jhind und Bhawalpur und geht ſodann nach
Karachi. Von dort fährt er in Begleitung eines
Admirals und einer Anzahl Mannſchaften an Bord
des Transportdampfers „Hardinge“ nach Mascat

von

und den Häfen des Perſiſchen Golfs, um vie dort
befindlichen politiſchen Poſten zu beſtchtigen und die
an der grabiſchen Küſte anſäſſtgen Häuptlinge,
welche mit Großbritannien in einem Vertragsver
hältnis ſtehen, zu beſuchen. Der britiſche Geſandte
in Theran trifft den Vizeksnig am Eingang des Golfs
und begleitet ihn auf ſeiner dreiwöchentlichen Reiſe

Perſien. Aus Teheran iſt nach dem „B. D.“
in Petersburg die Nachricht eingetroffen, daß eine
ziemlich ſtarke Abteilung engliſcher Truppen
die perſiſche Grenze von Beludſchiſtan
überſchritt und ein nicht unbedeutendes
Gebiet beſetzt habe. Dieſe Meldung hat in
Teheran eine begreifliche Unruhe und einen ſofortigen
Firman des Schahs über die Ernennung des früheren
Gouverneurs von Reſcht zum Chef einer Expeditions
abteilung gegen dieſe engliſche Jnvaſton hervorgerufen.
Dieſer Expedition ſtellten ſich jedoch inſofern einige
Schwierigkeiten entgegen, als der in Teheran lebende
frühere Gouverneur von Reſcht, General Naßreh
Saltaneh, ſich nur unter der Bedingung bereit er
klärte, den Oberbefehl über die Expeditionsabteilung
zu übernehmen, wenn er zum Kriegsminiſter ernannt,
ihm 30000 Mann Truppen zur Verfügung geſtellt
und der ſechsmonatliche Sold für dieſelben ihm aus
gezahlt werden würden. Dieſe Bedingungen ſah ſich
die perſtſche Regierung außer ſtande zu erfüllen und
ſo wird die Entſendung der Expedition nach Belud
ſchiſtan aller Wahrſcheinlichkeit der ſtarken Ebbe in
ben Regierungskaſſen in Teheran wegen unterbleiben,
ſodaß man in Petersburg, wo man alle Züge Eng
lands in Perſien mit einem gewiſſen Mißtrauen be
trachtet, zur Annahme neigt, daß England das ein
mal in Beſttz genommene Gebiet wohl kaum mehr
räumen wird.

Mittelamerika. Zur Pangmakanalfrage
meldet „Wolffs Bureau aus New-Hork, daß die
Friſt für die Ratiſtkation des Vertrages mit Kolum
bien, die am 22. September abgelaufen war, nicht
verlängert worden iſt.

Berlin, 26. Sept. Die Kaiſerin empfing
geſtern in Plön den Korvettenkapitän von Ammon
und den Kapitän zur See Frhrn. von Schimmelmann.
Darauf weilte ſte mit den Prinzen längere Zeit auf
dem Ausſichtsturm Bieberhöhe und machte dann eine
Ausfahrt nach Gremsmühlen.

Die Königin der Niederlande) traf
mit ihrem Gemahl zu längerem Aufenthalt auf Schloß
Rabenſteinfeld in Mecklenburg Schwerin ein.

(Das Zarenpagar) iſt am Freitag nach
mittag in Darmſtadt eingetroffen. Zur Verſtärkung
des Sicherheitsdienſtes ſind nach der „Frankf. Ztg.“
zahlreiche Gendarmerie- und Polizeimannſchaften
herangezogen worden. Beſonders die ruſſiſchen
Stubdierenden der techniſchen Hochſchule werden
ſcharf überwacht. Der Student der Elektro
technik Willner aus Südrußland erhielt einen
Ausweiſungsbefehl und mußte Heſſen inner
halb weniger Stunden verlaſſen. Willner galt als
eifriger Förderer der ſozialiſtiſchen Propaganda.

(Militäriſches.) Der Generalſtabschef Graf
v. Schlieffen hat mit einer Anzahl von 28 Offit
zieren, darunter 4 Generälen und 19 Stabsoffizieren,
und einem entſprechenden Begleitkommando eine
Generalſtabs reiſe nach den Provinzen Poſen
ſowie Oſt und Weſtpreußen angetreten. Man nimmt
nach der „Königsb. Hart. Ztg. an, daß dieſe Reiſe
nächſt der Uebung der betreffenden Offiziere in den
Generalſtabsgeſchäften, dem Studium und der Be
urteilung der ſtrategiſchen Verhältniſſe im ruſſtſchen
und diesſeitigen Grenzgebiet jener Provinzen und
wohl auch den Veränderungen in ver Befeſtigung
Thorns gilt.

(Zu den Landtagswahlen Der preußiſche
Miniſter des Janern hat durch einen ſoeben bekannt
gewordenen Erlaß beſtimmt, daß es zuläſſtg ſei, die
Wähler der zweiten und erſten Klaſſe zu
einer beſonderen Stunde einzuladen. So kann bei
Feſtſetzung der Wahlſtunde auf mittags 12 Uhr vie
Wählerſchaft der zweiten Klaſſe beiſpielsweiſe um
3 Uhr, die ver erſten Klaſſe um 4 Uhr vorgeladen
werden. Dieſe Anordnung iſt ſehr praktiſch, denn
ſie erſpart den Wählern der oberen Klaſſen das
unnütze lange Warten, bis die Abſtimmung der
dritten Klaſſe vorgenommen und feſtgeſtellt iſt.
Es wird zu erwarten ſein, daß von der Ermächtigung,
die Wahlſtunde für die zweite und erſte Klaſſe be
ſonders ſeſtzuſetzen, allenthalben, wo es angebracht
iſt, Gebrauch gemacht werden wird.

(Nit einem Geſetzentwurf,) betreffend
Sicherung der Forderungen der Bauhandwerker, wird
ſich nach dem „Lok.Anz.“ vorausſichtlich ſchon in der
nächſten Seſſton der Reichstag zu beſchäftigen haben.

(Parteipolitiſches.) In ver Eſſener Rede
Baſſer mann s auf dem Parteitag der rheiniſchen
Nationalliberalen berührt uns beſonders ſympatiſch
der Schlußſatz, in dem der Führer der Nationallibe
ralen in warmen Worten für die breiteſte Oeffent

lichkeit auf dem Parteitage eintritt. Die Delegierten
der jungnationalliberalen Vereine haben ſchon einen
entſprechenden Antrag für den Parteitag in Hannover
vorbereitet. Es ſteht alſo zu erwarten, daß demnächſt
auch die Nationalliberalen mit der bisherigen Gepflogen
heit, hinter verſchloſſenen Türen die wichtigſten politi
ſchen Fragen zu erörtern, brechen werden.

Gehufs Sammlung von Material
über den China-Feldzug) hat der deutſche
Generalſtab im Jahre 1904 ein Zirkular erlaſſen,
deſſen Wortlaut jetzt zum Teil vom „Vorwärts“
veröffentlicht wird. Es heißt darin u. g. „Die außer
gewöhnlichen Verhältniſſe, unter denen die Expedition
zuſtande kam und verlief, die leidenſchaftliche Teilnahme
der ganzen Nation in günſtigem ebenſo wie in ab
ſprechendem Sinne machen es erwünſcht, die Samm
lung des Quellenmaterials nicht auf die
Dienſtpapiere zu beſchränken, vielmehr ſchon
jetzt dafür Sorge zu tragen, daß auch Privat
mitteilungen von Teilnehmern der Expe
dition, und zwar von ſolchen aller Grade,
ergänzend und bereichernd hinzutreten.“ Es wurde
dann in dem Zirkular erſucht, daß die Empfänger
von Briefen, die Beſttzer von Tagebüchern und Er
innerungen ihre Papiere dem Generalſtab abtreten.
Zur Beruhigung der Jnhaber ſolcher Papiere ſichert
das Zirkular „große Diskretion“ zu; während der
nächſten 30 Jahre ſolle der Jnhalt nur Offizieren des
Generalſtabs zu dienſtlichen Zwecken zugänglich gemacht

werden. „Daraus, ſagt das Zirkular, ergibt ſich,
daß etwaige ſcharfe, in augenblicklichem Unmut oder
in einer peinlichen Lage niedergeſchriebenen Aeußerungen

und Urteile kein Hindernis für die Abtretung bilden
können, und daß die Beſorgnis, dem Briefſchreiber
könnten etwa Unannehmlichkeiten erwachſen, völlig
unbegründet iſt.

(Es muß etwas geſchehen gegen vie
Sozialdemokratie,) ſo ſchallt es jetzt täglich
durch die Spalten der konſervativen Preſſe, ver
„Kreuzztg.“, der „Poſt“, der „Hamb. Nachr. in
der Befürwortung von Maßregeln der Geſetzgebung
zur Unterdrückung ſozialiſtiſcher Beſtrebungen. In den
„Hamb. Nach.“ wird der Reichskanzler aufge
fordert, falls der Monarch nicht davon zu
überzeugen wäre, das Amt nieverzulegen und
dem Monarchen die Verantwortung für alles Weitere
zu überlaſſen. Man ſieht, die Dresdener Brand
reden werden wie dies zu erwarten war von
der Scharfmacherpreſſe weidlich ausgebeutet.

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Die ſozial
demokratiſche „Volks wacht“ in Breslau bemerkt
zu dem Dresdener Parteitag: „Jn Wahrheit bot der
Parteitag ein nichts weniger als ſchönes Bild und
wir würden es begrüßen, wenn ſich überall im Lande
ein Entrüſtungsſturm erheben würde über die Art,
wie die Verhandlungen geführt worden ſind. Dazu
wählen die Parteigenoſſen nicht ihre 300 Delegierten,
damit vor ihren Augen ſich zwölf oder fünfzehn
der Führer gegenſeitig die Haare aus
raufen.“ Die ſozialdemokratiſche „Rheiniſche

Ztg.“, welche in Köln erſcheint, ſchreibt, es müſſe
geſagt werden, wir müſſen uns des Dresdener
Parteitages ſchämen. Der Parteitag habe
„der Partei ſchwer verwindlichen Schaden zugefügt

einrn Schaden, den auszufreſſen gerade diejenigen
verurteilt ſind, die am wenigſten dafür verantwortlich
gemacht werden dürfen, und die andererſeits am
wenigſten eine Erſchwerung ihrer mühſamen Arbeit
ertragen können. Man bot der ſozialdemokratiſchen
Wählerſchaft ſtatt Taten widerlichen Zank,
Steine ſtatt Brot, Literatentratſch ſtatt Be
lehrung und Anregung. „Es iſt viel Dummes
und Schlimmes begangen worden. Das ſprichwört
liche Schweineglück, von dem bisher die Sozialdemokraten
ſo erfolgreich proſttierten, iſt während der Dresdener
Tage zu unſern Gegnern übergegangen; ihre
Agitationsmappe iſt auf lange Zeit mit
Material gefüllt worden, und leider ſtnd es die
Vertreter der eigenen Partei geweſen, die das beſorgt
haben.“ Viel Wortgedonner und Streitgeſchrei,
ſchreibt die ſozialdemokratiſche „Brandenburger
Ztg.“ Mit elementarer Wucht müſſe unter den Ge

noſſen gewünſcht werden, ſo wie in Dresden möge es
nicht wieder ſein. Der ſozialdemokratiſche Volks

wille“ in Hannover bemerkt zu dem Dresdener
Parteitag: „Kommen wir denn nur zuſammen, um
uns auszuzanken, um den Gegnern das Material
geradezu aufzudrängen, damit ſte mit Fingern auf

Uns zeigen und mit einem Schein von Recht ſagen
können: „Seht, das iſt die Partei, die das Beſtehende
umſtürzen will; anſtatt Rats zu pflegen, wie Euch
zu helfen iſt widerliches Gezänk, gegenſeitige
Herabwürdigung; da habt Jhr einen Vorgeſchmack
vom Zukunftsſtaat“. t
Jdioten ſein, wollten ſie die Fülle von
Material, die ihnen die Tagung in
Dresden geliefert, nicht gegen uns aus
nützen“. e

Und die Gegner müßten



Ag, Gas
Glühstrümpfe,ſehr hell brennend, per Stück p Pfg. bei

6 Stück 10 0/0 Rabatt, bei größerem Bedarf
billiger nach Vereinbarung

GasZylinder,
ſehr e mit Stengel 15 Pfg., Dutzend
Mark 1,4Otto Bretschneider

EiſenwarenHandlung, kl. Ritterſtr.

Die landwirtſchaftliche

Winkerſchule zu Merſeburg
welche im vergangenen Winter von 62 Schülern beſucht war, eröffnet

e e Karzsus zam n Dienstag den 27. Oktober d. J., nachm. 2 uhr,
in den Räumen der Anſtalt.Anmeld nungen von n nimmt der Direktor der Schule, Herr Dr. Gwalltg

in Merſeburg, Bismarckſtr. 3, entgegen.
weis geeigneter Penſionen gern bereit.

Der Vorſitzende
es Kurgtorinms der landwirtſechaftl. Winterſchule.

Graf a nlausson ville,
geg. Blutſtock. Immer enHilfe Hendarg Fichteſtr. 33.

Wer beteiligt ſich an

Gründung eines vereinigten
Sargmagazins

verbunden mit einem Begräbuis Inſtitut
für Merſeburg und Umgegend. Offerten
ſind bis zum 8. Oktober unter „Begräbuis“
in der Exped. d Bl. niederzulegen.

Monats Perſammlung
des Hewerkvereins der Schneider
u. verw. Weruſe (Hirſch-Hunchker
Montag den 28. Sept abends S Khr,in der Reſtauration Zum Deutſchen

Kaiſer“, e und Annenſtr.Ecke.
erauf:

Kranken und Wegräbniskaſſe.
Zu vorſtehendem Verein iſt auch Kürſchnern

Schuhmachern, Sattlern, Tapezierern u. A.
ſowie Näherinnen, Plätterinnen u. dergl. der
Beitritt geſtattet und beſtens zu empfehlen.

Gleichzeitig den Mitgliedern zur gefälligen
Kenntnis, daß die Beiträge jetzt nur in den
regelmäßig ſtattfindenden Monatsverſammlungen

gezahlt werden können, was zu beachten iſt.
Näheres beim Kaſſierer Dahn, gr. Ritter

ſtraße 11. Der Vorſtand.
Gewerkverein

der Maf r j. Retallarbeiter
H.-D. zu Merſeburg.Montag a v September

abends 8 e
HMonatsversammlung,

Hierauf:Vortrag des Kand. Dechn.

Herrn SpreeZahlreiches Erſcheinen erwünſcht.
Der Ausſchuß.

Gemeinſchaſtliche
Ortskrankenkaſſe
der Stadt Merſeburg.

Auſeerordentliche

Generalversammlung
Dienstag den 29 1903,

abends 8/2 Ahr,
im Reſtaurant „Herzog Chriſtian

Tagesordnung:
Beſchlußfaſſung über die Aenderungen zum

Statut mit Rückſicht auf die Vorſchriften des
Geſetzes betreffend weitere Abänderungen des

e vom 25. Mai
Die Herren Vertreter werden zu recht

zahlreichem Erſcheinen hierdurch ergebenſt ein
geladen

Merſeburg, den 18. September 1903.
Der Vorſtaud.

Paul Thiele, Vorſitzender.

GOrtskrankenkaſſe
der Hächer.

Anßerordentl. Genetalverſaunmlung

Donnerstag den s. Okt. er.
abends G Uhr.

im „Tivoli“ hierſelbſt
Tagesordnung

Beſchlußſaſſung über die Aenderungen zum
Statut mit Rückſicht auf die Vorſchriften des

Geſetzes, betreffend weitere Abänderungen des
Krankenverſicherungs Geſetzes vom 25. Mat
1903.Merſeburg den 25. September 1903.

Der Vorſtand.
BVravnez Vogel, Vorſitzender.

Jmker Verein
Sonntag den 27. September nachmittags 31/2

n im „Herzog Chriſtian“.
1. Geſchäftliches.
2. Verkauf nicht abgeholter Gewinne
3. Vortrag des Herrn Lehrer Hermann

Spergau: Arbeiten auf dem Bienen
n int Her ſt.

Nach Vollendung meines Umbaues geſtatte ich mi
das geehrte Publikum von Stadt und Land zur Be
ſichtigung meiner Ausſtellung in kompletten

ſowie der neneingerichteten Mobelſate ganz ergebenſt
tagen Beſichtigung ohne jeden Kaufzwang.

e BIMöbelfabrit,
Male Se Fleiſcherſtr. 31.

9

Ausverkauf
ſämtlicher Kleiderſtaffe, Leinen und

wegen Aufgabe Dieſer Artikel.

t e Kelgrube h.

Derſelbe iſt zu weiterer Auskunft und zum Nach

Ortskraukentaſſe

der Liſchler u. verm Gewerbe

zu Merſeburg.
Generalversammlung
Donnerstag den Oktober,

abends S Uhr.
im Reſtaurant „Zur guten Quelle

Tagesordnung:
1. Abänderung der Statuten.
2. Wahl der Reviſoren zur Prüfung der

Jahresrechnung.
3. Verſchiedenes.

Wrnst Malpricht, Vorſitzender.

Ortskrankenkaſſe
der Zimmerer

zu Merſeburg.
Außerordentl. Generalverſammlung

Sonnabend den Okt. 1908,
abends S Uhr,

in Sachs s Reſtauration
Tagesordnung Abänderung des Statuts.

Um zahlreiches Erſcheinen erſucht
Der Vorſtand.

Kunſt Ausſtellung
im hieſtgen Schloßgarten-Halon.

Vom Sonntag den 27. Sept. d. J. ab
iſt die Ausſtellung

wieder geöffnet.
Dieſelbe iſt mit vollſtändig neuen Gemälden

bewährter Künſtler ausgeſtattet.
Der Vorſtand.

Tanzunterricht.
Der Kurſus für die Nachmittag Abtei

lung beginnt

Donnerstag den Oktsober,
ür Damen 4 Udr, für Herren 6 Uhr im
„Tivoli“; für die Abend- Abteilung gegen

Ende Oktober
in der „Reichskrone“. Gefällige Anmeldunge
werden zu jeder Zeit in meiner Wohnung
Poſtſtraße 8 d erErgebenſt

Wilhelm Hoffmann.

dergers Fabrikate

Germania Cacao
HAmato-Chocolacle
Milch Chokolace

sind in Qualität unerreicht und
werclen deshalb vom Publikum
den auslänclischen vorgezogen.

Durn. Verein „Jahn“.
Sonntag den 27. Sept.

abends S. Uhr
ekuier-

Abſchiedskränzchen

S in dem Etabliſſement
„Funkenburg“.

Freunde und Gönner
der frelen Turnſache ſind
freundlichſt eingeladen.

Der Vorſtand.

SLahusen“s
Jod Tier eben

Beſtandteile: 0,2 Eiſenjodür in 100 Teilen TranDer beſte und wirkſamſte Lebertran. Wirkt blutbilvend, ſäfteerneuernd, appetit
anregend. Hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähnlichen Präparaten und
neueren Medikamenten vorzuziehen. Geſchmack fein und milde, daher von Groß und Kleinohne Wider willen genommen. Letzter Jahresverbrauch über 120 000 Flaſchen,
beſter Beweis für die Güte und Beliebtheit. Viele Atteſte und Dankſagungen darüber. Preis
Mk. 2,30 und 4,60, letztere Größe für längeren Gebrauch profitlicher. Man hüte ſich
vor Nachahmungen, daher achte man beim Einkauf auf die Firma des Faäbrikanten
Apotheker Lahnsen in Bremert. Zu haben in allen Apotheken

in Merſeburg: Stadt und Dom-Apotheke.

renvon der einfachſten Ausführung an,

Hewdenſtoffe und Wäſcheſtickereien

empfiehlt

G. Brandt, Gotthardtsſtr. 1213

halt Sonntag den 27. September
S 1903 von nachmittags 3 und abends

G 8 Uhr an ſein

rn eheS im „Caſino“ ab.

Der Ge ekeeeun „V. j.
Katerbummel wach Köfrsehen.

F7

Hunoriſtiſher Thegterkluh

Goneordia
5 hält Sonntag den 27. September, von

Abends 8 Uhr an, ſein

W h ee 5 in der „Reichskronen ab.
Unſere ſonſtigen Gäſte werden hierzu

e S chſt eingeladen.
Der m e

r Diro nl ung aoh Ken



S Herbst und Vile Nebenieſſ,

Icarunter letzterschienene hochaparte [ſogelle.

mpfehlenswert ist meine heutige Teppüich-Ansstellumg. S

e eb. Huiſe bet Stockungen err.
C. Wagner, Halle a. S., Töpferplan 8,(Leipziger Turm) rechts part.

renntSonntag den 27. d. M. Erntedaukfeſt.
Von nachmittags 3 Uhr an

e Tanzmuſikwozu h e B. Beorer
S.

Sonntag den 27. d. M., von nachm. 3 Uhr an,Enlen- und Hühnchenauskegeln,

wozit einladet A. Neidholdt.

Löpütz.
Enteme i änmeen-

Auskegeln,
Albert Schmicl t.

teSchößchen.
Vurſtausſprclen auf den n

Dauer's Reſtaurgtio
Heute nachmittag

Haſen, Enten in n

Antvmaten- Reſtaurant
Ceſselschlösschen.

Fernſprecher 10. Fernſprecher 10.
Empfehle meine freundlichen Lokalitäten zumfl. Beſuch. Beſonders intereffant ſind meine vielen

Hprech, Muſik u.
Anterhaltungs Antomaten
ſowie viele andere Rarxitäten und ſonſtige
Sehenswürdigkeiten. Julius Grobe.

Weintraube.
So ennd den 26..

Sonntag dem 27.
wut Montag dem 28. Septbr.

großes Preiskegeln
(Geldgeiwinne).

Sonntag nachmittag während der Pauſen

men en.Albert Schrammn.

Schützenhaus.
Aer Patti Kommt?

Heute von nachm. A Uhr u. abends 8 Uhr ab
gros ma netleelisehe

Unter ltunr
bei gänzlich fretem Entree unter gütiger Mit
wirküng des Herrn Ktto Krauſemann und
Hari Patti r LandgrafMorgen Montag
friſche hausſchlacht. Wurſt.

E. Fiseher,

Heirat
mit Benmten
w. j. geb. vermög. Fränlein.
Einſtweilen 4—5000 Tlr. Mitg.
Nur ernſtgem. W u. O W L
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Achtung

Auf
Kredit

Zum

OQuartals
wechſel

erhalten Sie
s

o

und zwar:
Schränke, Vertikows,

Bettstellen, Betten, Tischo
Küchenmöhbe!, Stühle,
Divans, Kommoden,

Garnituren ete.
bei kleiner Anzahlung und

günſtiger Abzahlung
Diskretion geſtchert

im

Möbel- u. Warenhaus

Carl Klingler,

Ha S.Grosse Ulrichstr. 20

November.
chaften des Kreiſes Merſeburg.

gegen e1 3 Hrwig, Hamburg,
S Bartholomäusſtr. 57.

Verweist.
Dr. Brohmann.

Ein Kind
Leung Nr. 42.

r in gute Pflege genommen. Zu erfragen

geſucht, womöglich unentgeltlich
Zſcherneddel Nr. 11.

Für ein armes, elternloſes, anſtändigesMädchen von 6 Jahren werden Pflegeeltern

Suche ſoſort einen

Im
vergüte. Hase, Döhlen bei Rüſſen,

Leipzig Merſeburg.

90 Taler Jahreslohn, freie Station. Rückfahrt

Gartenarbeiter
und manatl. 15 Mk. zum 1. Januar geſucht.
Offerten unter P G än die Exped. d. Bl.

für Hausmannspoſten gegen freie Wohnung

S Pſferdeknechte
zum e Antritt ſucht

G. Liüngs lebe in Kötzſchen.

I junger Mannzur Feldarbeit r urth.

Eine Fran
für er ſofort geſucht.

mee en 13.
per 1. Oktober geſucht. hen

Frau Küschew. Oberbargſtraße 6.

1 Dienſtmädchen
am ülebſten vom Lande wird geſucht

Beühl 4.
Per ſofort oder T. Oktober ein

ſauberes Mädchen
geſucht Gotthardtsr. 41.

2 ſauberes Mädchen zum T. Okt. als

Aufwartung
geſucht Halleſcheſtr. 21, p

Suche per I. Oktober eine

Kufwartung.
Frau Sohramuna, Reſtaur. Weintraube.

Suche noch Hausmädchen zum T. Okt. oder
Ferner Mägde in alle Ort

Fran Boris Wemglev, Stellenverm.,
Preußerſtraße 14.

Oelgrube 20
Schnetdermſe,

Sämtliche Neuheiten für Herbst und Winter
ſind eingetroffen und bitte bei Bedarf um gütigen Zuſpruch.

Lager fertiger Herren uad Knabengarderobe zu hilligkken Vreiſen.

Richard Baldauf, Schul dermſtr.,
Hirtenſtraßze e 2

empfiehlt ſich einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zur

Anfertigung friner Herren
und Knanben- Garderobe unch Maß

und ſichert bei ſaunberer Arbeit ſolide Preiſe zu.

Ein älteres Mädchen ſucht Stellung als
Stütze in einfachem Hauſe event. zur Führung
einer kleinen Wirtſchaft. Selbige würde aber
auch Aenderungen und Ausbeſſern außer dem
Hauſe annehmen. Gefl. Offerten bis 30. Sept.
unter S M poſtlagernd Merſeburg erbeten.

arioſſeiſag gefunden.
Abzuholen bei W ol Sand 23.

in D. ngelnſen
ankleben, am Bahnhof 2.Em e mit Jnhalt an der

welßen Mauer gefunden. Wo abzuholen ſagt
die Exped. d. Bl.

Heintze, Berlin W. Unter den Linden 3,
hat für alle unſere Leſer einen Proſpekt der
IX. Schneidemühler Equipagen- und Pferde
Pferde Lotterie beigelegt, worauf wir hierdurch
aufmerkſam machen.

Hierzu 2 Beilagen.

Das bekanme Bantgeſchäft Onr



Nr. 227.
Sozialdemokratiſcher Terrorismus

und ArbeitswilligeIn letzter Zeit mehren ſich die Fälle, in denen von
ſeiten der ſozialdemokratiſchen Verbände ein unge
heurer Druck auf Arbeitswillige ausgeübt wird, um
ſte nicht ſowohl zur Niederlegung der Arbeit als auch
zum Beitritt in die ſozialdemokratiſchen Verbände
unter Auferlegung einer wöchentlichen, ziemlich be
trächtlichen Geldſteuer zu zwingen, oft unter An

wendung tatſächlicher Gewalt. Meiſtens dringen
ſolche Vorkommniſſe gar nicht in die Oeffentlichkeit,

weil die arbeitswilligen Arbeiter viel zu ſehr durch
die organiſterten Arbeiter eingeſchüchtert ſind. Ein
paar Fälle außerordentlicher Roheit gegen vergewaltigte
Arbeiter haben in jüngſten Tagen die Gerichte be

ſchäftigt; ſte werfen aber doch nur kärgliche Streif
lichter auf dieſe Art ſozialdemokratiſchen Terrorismus.
Augenblicklich ſteht die Reichshauptſtadt. unter dem
Zeichen eines Ausſtandes der Metallarbeiter,
der infolge des Eingreifens des ſozialdemokratiſchen
Metallarbeiterverbandes großen Umfang anzunehmen
droht und wahrſcheinlich zur Ausſperrüng von
etwa 15000 Metallarbeitern. führen wird.
Die günſtige Konjunktur veranlaßte vor einigen
Wochen die Gürtler und Metalldrücker, höhere Lohn
forderungen zu ſtellen. Wahrſcheinlich würde dieſe
Lohnbewegung einen friedlichen Ausgang genommen
haben, da ſich bereits 54 Firmen von vornherein zu
Zugeſtändniſſen bereit erklärt hatten und andere dieſem
Beiſpiel zu folgen willig waren.

Da griff der Zentralverband der Metall
arbeiter ein und ſtellte Forderungen an die
Arbeitgeber auf welche letztere unmöglich eingehen
können, wenn ſie ſich ſelbſt nicht völlig dem ſozial
demokratiſchen Metallarbeiterverband ausliefern wollen.
Unter anderem verlangt der Metallarbeiterverband,
daß nicht der Arbeitgeber, ſondern der Metallarbeiter
verband über Arbeiterentlaſſungen zu be
ſtimmen habe Der Arbeitgeber durfte alſo nicht mit
ſeinen eigenen Arbeitern verhandeln, ſondern nur mit
dem ſozialdemokratiſchen Verbande, der ſeinen Fabrik
verhältniſſen gänzlich fernſteht. Dadurch würde die
ſozialdemokratiſche Organiſation unumſchränkt in jeder

Für dieſe Forderung verlangte derFirma herrſchen.
Metallarbeiterverband die köntraktlich bindende
Unterſchrift, eine Zumutung, welche vie Ver
einigung der Berliner Metallwaren Fabrikanten ab
wies eine große Anzahl von Firmen, welche der
Vereinigung nicht angehören, hat ſich ebenfalls dieſer
Ablehnung angeſchloſſen und die Unterſchrift zu dieſer
Forderung des Metallarbeiter- Verbandes verweigert.
Obwohl die Arbeiter der Berliner Metallinduſtrie mit
ihren Arbeitgebern in völligem Frieden lebten, wird
ihnen jetzt durch den Metallarbeiter- Verband ein
frivoler Streik aufgedrängt, und nicht nur das die
Arbeiter werden gezwungen, dem Metallarbeiterver
bande beizutreten und jede Woche 50 Pfg. von ihrem
Arbeitslohn an die Kaſſe des Verbandes zu zahlen

auch minderjährige Lehrlinge müſſen dieſen Tribut
dem Metallarbeiter Verbande entrichten, der ſich
rühmt, über die größten Geldmittel zur Ausfechtung
dieſes von ihm mutwillig heraufbeſchworenen Streiks
zu verfügen. Durch das Syſtem des Streikpoſten
ſtehens wird nun ferner ein ungeheurer Druck auf
die Arbeitswilligen ausgeübt; letztere wagen gar nicht,
die Arbeite ſtätte zu betreten. Ein Arbeitgeber, der
für einen Ausſtändigen einen anderen Arbeiter

engagiert hatte, erhielt des folgenden Mittags eine
Karte mit den Worten „Jch kann nich kommen ſie
laſſen mir nich rin Das Syſtem des Streikpoſten
ſtehens geht aber noch weiter; es erſtreckt ſtch auf
eine genaue Ueberwachung der Akkordarbeit der noch
Arbeitenden und auf die Kontrolle der Ueberſtunden
u. ſ. w. Gegen eine derartige Vergewaltigung von
Arbeitswilligen iſt das Geſetz, wie dies auch mehrere
gerichtliche Entſcheidungen aus jüngſter Zeit zeigen,
völlig machtlos!
Der Ausgang des von dem Metallarbeiterverbande

entfachten Kampfes iſt von höchſter grundſätzlicher
Bedeutung. Den Arbeitern ſteht das Recht zu, ſich
aus ihrem Arbeitsvertrag beſſere Lohn und Arbeits
bedingungen zu erzwingen, aber ſein ſolcher Eingriff in

die Betriebsleitung, wie ihn jetzt der ſozialdemo ratiſche
Metallarbeiterverband unternimmt, müßte jedes in
duſtrielle Unternehmen zu Grunde richten. Und

gegenüber den Arbeitswilligen mächt der Metall
arbeiterverband von dem Koglitionsrecht einen ſolchen

Mißbrauch, daß es in einen Koalitionszwang ausartet!

vVolkswirtſchaftliches
mit einem Antrag auf Auflöſung des
Zuckerraffineriekartells wird ſich nach dem
Berl. Tagebl. am 29. Septbr. in Hamburg eine
Sitzung des Raffinerieſyndikats beſchäftigen.

X Eiſenbahnminiſter Budde hat ſich, wie
der Abg. Beumer auf dem rheiniſchen Parteitag der

Nationalliberalen hervorhob, nicht geſcheut, vierter
Klaſſe zu fahren, um etwa hier vorhandene Mängel

S S

m Schleuſingen, 24. Sept.

beim Eiſenbahnbrückenbau beſchäftigt.
Kroatenſchlacht iſt die Polizeiſtunde für Hinternah

Bellage n

zur Poſtanſtalt zu bringen, entgegen gewirkt werden.
Ein vaterländiſcher Arbeiterkongreß

findet am 25. und 26. Oktober in Frankfurt a. M.
ſtatt. Den Vorſitz führt Gewerkſchaftsſekretär
F. BehrensBerlin. Verhandelt ſoll werden über die
Rechtsfähigkeit der Berufsvereine, das Koalitionsrecht,
das Vereins und Verſammlungsrecht und die Ein
richtung von Arbeiterkammern.

Provinz und Umgegend
Aken, 25. Sept. Der Kronprinz iſt heute

mittag mit ſeinem Gefolge und ſeiner Dienerſchaft
auf dem hieſigen Bahnhofe im eigenen Salonwagen,
der in Köthen dem fahrplanmäßigen Zuge angehangt
wurde, eingetroffen. Unter den Kundgebungen eines
ſehr zahlreichen Publikums fuhr der Kronprinz durch
die Straßen der Stadt nach dem Forſthauſe Olberg,
wo er auch während der Zeit ſeines Jagdaufenthaltes
mit ſeiner Begleitung wöhnt.

I Halle, 25. Sept. Ein hieſiger Verſicherungs
agent machte ſeinem Leben, anſcheinend in Geiſtes
geſtörtheit, durch Erhängen ein Ende Die Leiche,
welche am Sonntag aus der Saale bei Giebichenſtein
gezogen wurde, iſt als die des Kaufmanns Rudolf
Hoffmann aus Magdeburg rekognosziert worden.
Der frühere Maler Julius L. von hier wurde kürzlich
in völlig heruntergekommenem Zuſtande auf der Straße
liegend vorgefunden und nach der Klinik geſchafft,
woſelbſt er alsbald verſtarb. Als der Betreffende
vorher bei der Polizei vorſtellig wurde, ſich ſeiner
änzunehmen, da er völlig ſubſtſtenzlos ſei, wurde er
an die Armenverwaältung gewieſen. Dort ſcheint auch
nichts erfolgt zu ſein, den man fand den Betreffenden,

dem Tode nahe, auf der Straße vor.
d Erfurt, 24. Sept. Die Thüringiſche Landes

verſtcherungsanſtalt hat zur Erbauung eines Siechen
heims, das ſich an das Geneſungsheim Etzel
bach angliedern ſoll, 42000 Mk. bewilligt.

Zeitz, 25. Sept. Einen qualvollen Tod
erlitt geſtern im benachbarten Tauchlitz die betagte
Gutsauszüglerin Hilbert. Die alte Frau war mit
ihren Kleidern dem Feuer im Ofen zu nahe gekommen,
ſodaß ſte bald in hellen Flammen ſtand. Sie war
nach wenigen Stunden eine Leiche

Heringen, 18. Sept. Ein Unfall ereignete
ſtch geſtern gegen Mittag auf dem hieſtgen Bahnhofe
Jn dem von Halle kommenden Zuge befanden ſich
in einem Güterwagen mehrere Reſervemannſchaften
der Eiſenhahn Als der Zug hier hielt, warfen
mehrere Bahnarbeiter
ſchiene, das nach Nordhauſen transportiert werden
ſollte, in den betreffenden Wagen und unglücklicher
weiſe einem der darin Befindlichen direkt auf die
Bruſt. Es wird kaum möglich ſein, den Bedauerns
werten am Leben zu erhalten.

Zur Neun
dorfer Bluttatt iſt noch zu berichten Die Sektion
der Leichen des in SchleuſtngenNeundorf umgebrachten
Maurers Wellhauſen und des Schachtmeiſters
Hein lein hat ergeben, daß die Todesurſache bei
erſterem eine Verblutung war (Dolchſtich durch eine
Rippe und den rechten Lungenflügel) und daß letzterem
zehn Dolchſtiche, darunter vier tödliche (durch Hals,
Herz und Lunge), beigebracht worden ſind. Zehn
Kroaten ſttzen hinter Schloß und Riegel, zwei ſind
flüchtig und die Kameraden dieſer, etwa 10 Mann,
ſind vom Eiſenbahnbau am 21. d. entlaſſen worden.
Die Kameraden des Wellhauſen, 10 Maurer aus der
Umgegend von Rinteln a. d. W., ſind am 22. d.
freiwillig in ihre Heimat zurückgekehrt. Sie waren

Infolge der

und SchleuſNeundorf auf 10 Uhr abends (bisher
12 Uhr) feſtgeſetzt. Auch ſollen zwei Gendarmen bis
zur Fertigſtellung des Bahnbaues dort ſtationiert
werden. Die Kroaten ſtnd übrigens meiſt vom Bahn
bau entfernt worden. Der Sohn des Neundorfer
Gaſtwirts, der mit in die traurige Affaire verwickelt
wurde iſt inzwiſchen ſeinen Verletzungen erlegen
Ein anderer Beteiligter, ein Bahnarbeiter, liegt im

Sterbe n. e (S.Ztg.)h Staßfurt, 25. Sept. Einem hieſigen
Polizeibegmten wurden an einem der letzten

Abende, während er ſelbſt in ſeiner Wohnung ver
weilte, aus dem Ställe zwei Ganſe geſtohlen
und am Tatorte gleich abgeſchlachtet. Der Dieb hat
ſodann mit ſeiner Beute das Weite geſucht und iſt
dabei über die das Grundſtück einfriedigende Bretter

ein Stück Eiſenbahn

27. September
eſtiegen. Ein zweiter Dieb hat inzwiſchen

vor der Wohnung des Beamten Wache geſtanden, iſt
dort bemerkt, aber nicht erkannt worden.

t Nordgermersleben, 23. Sept. Faſt voll
ſtändig verbrannt wurde heute ren e Frau
H. Paine in ihrer Wohnung am Boden als Leiche
aufgefunden. Wie das Unglück entſtanden iſt, weiß
man nicht, da niemand Zeuge des traurigen Er
eigniſſes war. Vermutlich iſt die Frau dem Feuer
zu nahe gekommen, wodurch ihre Kleider in Brand
gerieten und ſie elendiglich umkam. Durch Rauch,
der gus dem Fenſter der Wohnung kam, wurde man
ſtutzig und drang in das Zimmer ein. Frau P.
ſtand erſt Ausgang der 20 er Jahre.

Zeulenroda, 25. Sept. Ein gräßlicher Un
glüſcks fall ereignete ſich hier. Die 12jähr. Tochter
des Herrn Ruderitſch vom Alaunwerk war im ſogen.
Zigeunerholz auf einen Baum geklettert. Der Aſt,
auf dem ſte ſaß, brach ab, das Mädchen ſtürzte und
fiel ſo unglücklich auf einen Baumſtumpf, daß ihr
das Holz in den Leib drang. Unter fürchterlichen
Qualen verblutete ſich das arme Kind. Als die
entſetzten Eltern herbeieilten, fanden ſte das Kind als
Leiche vor.

Altenburg 25 Sept. Der ſeit dem 14. d.
vermißte Realgymnaſtaſt Neſemann hier wurde
in Naundorf bei Eilenburg in einer Feldſcheune auf
gefunden. Der Knabe, welcher die Nächte im Freien
zugebracht hat, befand ſich in einem Zuſtande völliger
Entkräftung.

Gera, 25. Sept. Der Landwirtsſohn Brager
aus Waltersdorf, der die unverheiratete Ruſt er
mordet haben ſollte, wurde auf freien Fuß geſetzt,
weil die vorhandenen Beweismittel zur Erhebung der
Anklage nicht ausreichen

Lokalnachrichten
Merſeburg, den 27. September 1908.

Falbs Prognoſe für die nächſte Zeit lautet:
1. bis 9. Oktober: Das Wetter iſt ziemlich trogen.
Die Temperatur liegt in den erſten Tagen über, in
den letzten Tagen unter der normalen. Gewitter
dürften kaum eintreten. Der 6. Oktober iſt ein durch
eine Mondfinſternis verſtärkter kritiſcher Termin
erſter Ordnung. An dieſem Termin nehmen die
Regen an Ausbreitung zu, ſind aber nicht bedeutend
0. bis 15. Oktober. Die Regen ſind nur in den
letzten Tagen ausgebreitet, aber nicht ſehr ergiebig.
Gewitter ſind un wahrſcheinlich. Die Temperatur liegt
anfangs tief unter der normalen, ſteigt aber in den
letzten Tagen über dieſelbe

Wie muß eine Wohnung übergeben
werden? Dieſe Frage, die angeſtchts der Umzuge
zeit aktuell iſt, iſt vom Reichsgericht folgendermaßen
beantwortet worden. Wenn es in den Mieteverträgen
heißt, daß der Mieter die Wohnung ſo zu übergeben
habe, wie ſie von ihm übernommen worden ſei iſt
dies immer mit dem Zuſatz zu verſtehen, „ſoweit ſte
nicht durch ordnungsmäßigen Gebrauch abgenutzt
oder abgewohnt iſt“. Der Mieter hat nur allen durch
unpflegliche Behandlung verurſachten Schaden zu er
ſetzen. So hat er u. a. abgeriſſene oder mit Schmutz
und Fettflecken beſudelte Tapeten reparieren zu laſſen,

verlorene Schlüſſel müſſen durch neue erſetzt werden.
Dagegen hat er für abgelaufene Dielen, durchge
brannte Ofenplatten, ſchadhafte Schlöſſer und Tür
klinken nicht aufzukommen. Nur wenn ſie durch ge
waltſames oder fahrläſſtges Behandeln ruiniert oder
beſchädigt worden ſind, muß ſte der Mieter inſtand
ſetzen. Der Mieter hat die Wohnung vollkommen
zu räumen und die Schlüſſel dem Beſitzer oder Haus
meiſter zu übergeben. Solange er dies nicht getan
hat, ſetzt er den Mietsvertrag fort und muß den
Mietspreis weiter bezahlen. Ferner hat der Mieter
die Wohnung gereinigt, d. h. beſenrein zu übergeben

Am 2. Oktober d. J., abends 8. Uhr, ſindet
in der „Goldenen Kugel“ eine Beſprechung über den
nur für Beamte abzuhaltenden Unterrichtskurſus
in der Stenotachygraphie ſtatt. An demſelben
Tage abends 9 Uhr beginnt ſeitens des Stenotachy
graphenvereins ein neuer Unterrichtskurſus

Jm Anfang dieſes Mongats, kurz vor den
Kaiſertagen, wurde hier ein Neubau vollendet, der
Müllers Hötel in der Bahnhofſtraße weſentlich
vergrößerte. Freilich hat der lauſchige Garten des
bequem gelegenen Hotels infolge dieſer Aenderung
einige Einbuße erlitten, der erzielte Gewinn an Räumen
ſteht aber jedenfalls bedeutend höher als der einge
tretene Verluſt. Weitere Kreiſe unſerer Einwohner
ſchaft dürfte es intereſſtren, daß den oberen Stock des
neuen Gebäudes ein Saal einnimmt, der zwar keine
imponierende Größe aufweiſt, aber mit ſeiner geſchmack

vollen, modernen Ausſtattung, ſeinen ſchönen hunten
Fenſtern, der hübſchen kleinen Bühne und einem
Balkon ein gewiſſes Gefühl des Wohlbehagens her
vorruft und für Familienfeſte oder kleinere Geſellſchafts
vergnügen recht geeignet ſein dürfte. Selbſtverſtändlich
iſt auch auf eine ſlotte Bewirtſchaftung dieſes Saales Be



dacht genommen ſo befindet ſich im Vorraum ein Buffet
mit Geſchirr für 200 Perſonen und ein mit der
Küche in Verbindung ſtehender Aufzug ermöglicht es,
die Speiſen ohne großen Wärmeverluſt auf den Tafeln
zu ſervieren. Alle ſonſtigen Bequemlichkeiten ſind
tadellos vorhanden die Verbindung mit dem Vorder
hauſe vermittelt eine breit angelegte Dreppe, die für
Jedermann paſſterbar iſt. Wir gratulieren Herrn
Räülke, dem Beſitzer des Hotels, zu dieſer äußerſt
praktiſchen Erweiterung ſeiner Geſchäftsräume und
wünſchen ihm den erhofften Erfolg.

S. Zur Zuckerrübenernte. Die Arbeitsabſchnitte
der Zuckerfabriken ſtehen vor der Tür, da bereits
Ende September oder Anfang Oktober mebrere
Fabriken dieſelben beginnen. Jm allgemeinen geben
die Zuckerrüben kein beſonders günſtiges Reſultat
Und höchſtens eine Mittelernte. Jn dem trockenen

Sommer ließen ſte matt ihre Blätter hängen und
hatten namentlich durch Lohe oder Blattlaäuſe ſehr zu
leiden, ſodaß ſte in ihrem Wachstum beeinträchtigt
wurden. Erſt die eingetretenen intenſtoeren Nieder
ſchläge haben neu belebend Und erfriſchend auf ſie
eingewirkt, da die Rüben im September bis in den
Oktober hinein zu wachſen pflegen. An Zuckergehalt
geben die Rüben nach den ſtattgehabten Unter
Uchungen ein befriedigendes Reſultat. Auch der

ſonſt üppige Krautwuchs läßt zu wünſchen übrig, ſo
daß das Futter an Schnitzeln Und Rübenkraut ver
ſchiedentlich in den Wirtſchaften mangeln wird.

Der am 16. d. M. an der Sternberg'ſchen
Badeanſtalt hierſelbſt in der Saale angeſchwemmte
Dote iſt nunmehr als der Landwirt Ernſt Kühn
aus Kriechau bei Weißenfels feſtgeſtellt worden. Was
den Mann bewogen hat, ſeinem Leben ein Ende zu
machen, iſt bis jetzt nicht zu ermitteln geweſen.

(Eingeſandt.) Mit den herannahenden langen
Winterabenden, die ſo recht dazu anregen, das Wiſſen
Und Können zu bereichern, rückt für viele auch die
Frage der Erlernung der Stenographie wieder
in den Vordergrund. Es ſollte eigentlich überflüſſtg
ſein, in unſerer Zeit beſonders hinzuweiſen auf eine
Kunſt, die ſtch ein halbes Jahrhundert praktiſch weit
gehendſt bewährt hat, die heute als treue Gehilfin
anzutreffen iſt in ver ſtillen Stube des Gelehrlen wie
im Getriebe des geſchäftlichen Lebens Der Schüler,
der Student, der Kaufmann, der Schriftſteller, die
Preſſe bedienen ſich ihrer in ausgedehntem Maße, in
den Bureaus der ſtaatlichen und kommunalen Ver
waltungen, im Parlament, in den Volks und
Militär Erziehungsanſtalten überall hat ſte Ein
gang gefunden. Und doch ſind noch viele, die
täglich mit ſchriftlichen Arbeiten beſchäftigt ſich
dieſe Fertigkeit nicht zunutze machen, die mit der
ſchwerfälligen Kurrentſchrift vielfach Zeit und Mühe
nutzlos vergeuden. Es iſt dies wohl weniger auf die
Nichtkenntnis der Vorteile, die die Stenographie bietet,
zurückzuführen, als vielmehr darauf, daß das Publikum
meiſtens der Frage unſchlüſſtg gegenüber ſteht
„Welches Syſtem ſoll ich wählen?“ Eine Un
maſſe kleiner und kleinſter, oft kaum lebensfähiger
Shyſteme drängen ſich an den Stenographieunkundigen
heran und präſentieren ſich um ſo aufdringlicher, je
energiſcher ſte von maßgebenden Stellen zurückgewieſen
werden. Durch unentgeltlichen Unterricht Und ver
gleichen Mittel ſuchen die Vertreter ſolcher Richtungen
immer wieder für ihre Sache Anfänger zu gewinnen.
Und doch iſt es klar, daß ein Stenographieſyſtem nur
dann ausgiebig verwendet werden kann, wenn es
weitgehende Verbreitung und Anerkennung gefunden
und ſich in der praktiſchen Anwendung als den höchſten
Anforderungen genügend erwieſen hat. Von dieſen
Erwägungen aus haben wir nun lediglich mit den
Syſtemen StolzeSchrey und Gabelsberger
zu rechnen. Nur dieſe beiden Syſteme ſind von
amtlichen Stellen anerkannt und zugelaſſen und da
mit iſt erfreulicherweiſe dem leidigen Kampf der
Syſteme, welcher der ſtenographiſchen Sache nur hinder
lich iſt, ein gewiſſer Einhalt geboten. Welche von
beiden Syſtemen der Vorzug gebührt, ſoll hier nicht

näher erörtert werden; das Einigungsſyſtem Stolze
Schrey (1897 veröffentlicht) iſt unſtreitig ein
fach er im Regelapparat und ſomit leichter erlernbar;
im übrigen haben ſich beide Syſteme den höchſten
Anforderungen gewachſen gezeigt, wenn auch der
Gabelsbergerſchen Schule die im vorigen Jahre vor
gensmmene Spaltung nicht zum Vorteil gereichen
wird. Zweck dieſer Zeilen iſt indeſſen nicht eine ver
gleichende Gegenüberſtellung beider Syſteme, ſondern
hen Sonderbeſtrebungen auf ſtenographiſchem Gebiete
entgegen zu treten und darum an alle, die ſich der
Kurzſchrift zuwenden wollen, die Mahnung zu richten

Wählet nur zwiſchen den beiden Haupt
ſyſtemen StolzeSchrey und Gabelsberger.

Oeffentliche Bezirksausſchuß Sitzung.
e sn. Merſeburg, 25. September.rn der heutigen öffentlichen Sitzung wurde u. a. folgende

Streltſache verhandelt aAntrag der Gewerkſchaft Heldrungen I zu
e e auf Genehmigung der Anlage einerKalifabrik in der Flur Be arhe drangen Die An
kragſtellertn beabſichtigt die in Oberheldrunger Flur in reichem

wieder aufnehmen konnte

etwa 500 Mk.

Maße aufgefundenen Kaliſalze auszulaugen und dies fabrik
mäßig zu betreiben. Die tägliche Produktion ſoll 6000 Doppel

zentner betragen und müßte die Entlauge in einer Menge
von etwa 300 cbm in die benachbarten Flußläufe abgeführt
werden. Der hierfür in Betracht gezogene Helderbach wurde
nachträglich ſeitens der Unternehmerin aufgegeben und
die Unſtrut in Ausſicht genommen. Der Plan der Antrag
ſtellerin iſt nach Vorſchrift vom zuſtändigen Kgl. Landrat in
Cölleda veröffentlicht worden und ſind darauf mehrfache Ein
ſprüche erhoben worden. So die Stadtgemeinde Magdeburg
die, bezüglich der Waſſerleitung auf das Elbwaſſer angewtfeſen,
durch das abführen einer ſo erheblichen Menge ſchädlicher
Abwäſſer in die Unſtrut eine Verſchlechterung des Saale und
Elbwaſſers und infolge deſſen auch ihres Leitungswaſſers be
fürchtet
wirtſchaft und im Haushalt auf das Unſtrutwaſſer angewieſen
ſind, beſürchten eine große Schädigung bei der Erzeugung
ihrer Produkte und in ihren Viehbeſtänden. Einige Zucker
und Malzfabriken befürchten eine Verringerung des Ge
halts der von ihnen verarbeiteten Produkte. Die Fiſcherei
beſitzer der Unſtrut würden durch ein eventl. eintretendes
Fiſchſterben großen Schaden erleiden. Den Mühlenwerks
beſitzern. würden durch den Mehrgehalt des Waſſers
an Chlormagneſium die Eiſenteile der Mühlräder ſchneller
zerſetzt und durch die öftere Erneuerung erheblichere
Mehrkoſten entſtehen. Von mehreren vom Kgl. Landrat in
Cölleda eingeforderten ärztlichen und ſachverſtändigen Gut
achten hat ſich nur eins zu Gunſten der Antragſteller aus
geſprochen während ſich alle andern namentlich gegen hoheProduktion und die dadurch bedingte größere Abführung der

ſchädlichen Abwäſſer äußerten. Seitens der Antragſteller wird
darauf hingewieſen, daß doch jedes Waſſer Chlormagneſium
enthalte und durch die Zuführung der Abwäſſer in die Unſtrut
werde deren Waſſer nur um einen geringen Prozentſatz härter,
ſomit für Menſch und Tier unſchädlich. Nach längerer Be
ratung gelangte der Bezirks- Ausſchuß zu folgendem Erkennt
nis Obwohl der Bezirks Ausſchuß das große Intereſſe der
einſprucherhebenden Bevölkerung an ihren derzeitigen Waſſer
verhältniſſen hinreichend erkannt hat, glaubt er ſich nicht be
rechtigt, die Kaltinduſtrie unſerer Provinz unterbinden zu
dürfen und er iſt deshalb zur Anſicht gelangt, die Ablaſſung
der Lauge in die Unſtrut im Prinzip genehmigen zu müſſen.
Aber durch Einſchränkungen im Betrieb könne den Jnter
eſſenten einigermaßen Rechnung getragen werden. Die Tages
produktion ſoll auf 3000 Doppelzentner herabgemindert werden
und der Härtegrad des Waſſers der Unſtrut darf einen Kilo
meter unterhalb der Einlaßſtelle der Lauge bei Bretleben ſtets
nicht über 37/2 betragen. Die Koſten des Verfahrens fallen
den Antragſtellern zur Laſt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.

S. Schafſtädt, 25. Sept. Das Korbmacher
Enkeſche Ehepaar hier feierte dieſer Tage das
ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit.

g. Raßnitz, 25. Sept. Von ſeiten der königl.
WaſſerbauJnſpektion fand am Montag die Ab
nahme der neuen Elſterbrücke bei Lochau ſtatt,
nachdem der untere Betonbau, die Pfeiler und die
Eiſenkonſtruktion vollendet waren. Die Arbeiten für
den oberen Betonbelag beginnen nun und dürften in
nicht langer Zeit beendet werden, ſodaß die Brücke
bald dem Verkehr übergeben werden kann. Das
Bauwerk iſt der Neuzeit entſprechend aufgeführt und
ſo dauerhaft hergeſtellt, daß in abſehbarer Zeit Re
paraturen wohl ausgeſchloſſen ſind. Die Tragfähig
keit der Brücke iſt wie verlautet, auf 260 Doppel
zentner berechnet.

g. Burgliebengau, 25. Sept. Auf der Straße
von Döllnitz nach Lochau wurde der Maurer Acker
mann von hier, welcher Rad fuhr, von einem Ge
ſpann mit jungen Pferden angefahren; ſodaß er
ſtürzte und unter das Gefährt geriet. Nur ſeiner
Geiſtesgegenwart, indem er ſich zur Seite waälzte,
war es zu danken, daß er der Gefahr, überfahren
zu werden, entging, während die Maſchine von den
Rädern erfaßt wurde und verſchiedene Defekte erlitt

g. Röglitz 25. Sept. Auf der Straße von
Bruckdorf nach Halle wurde der Geſchirrführer des
Herrn H. aus Bruckdorf von einem Automobil
angerannt, ſodaß er zu Falle kam. Wunderbarer
weiſe erlitt der Geſtürzte keine ernſten Verletzungen,
ſondern nur einige Hautabſchürfungen doch mag ihm
der Schreck derart in die Glieder gefahren ſein, daß
er am Mittwoch noch nicht ſeine Berufsgeſchäfte

Wen die Schuld an dem
Vorfalle trifft, muß abgewartet werden, da Anzeige
erſtattet ſein ſoll. Der Automobilfahrer nahm ſich

ſofort des Geſtürzten an und geleitete ihn in ärztliche
Unterſuchung.

S. Mücheln, 24. Sept. Am Herbſtmarkt in
Halle machte ſtch Jemand einen für den Betreffenden
recht unangenehmen Scherz, indem er ſich für den
Lanwirtſohn S. gus Crumpa ausgab und für

Möbel zu ſeiner Ausſtattung,
da er bald heiraten wolle, wählte. Als am Freitag
voriger Woche der Möbelwagen mit den Möbeln in
Erumpa vorfuhr, war S. von dem ganzen Handel
nichts bewußt und mußte der Geſchirrführer die
ganze Ladung wieder mit zurücknehmen.

s Steigra, 23. Sept. Bei der Treibjagd in
hieſtger Flur wurden 298 Haſen, 117 Rebhühner,
5 Faſanen und 1 Kaninchen zur Strecke gebracht.

Sus vergangener Zeit für unſer Feit.
Vor 95 Jahren, am 27. September 1808, wurde

der Kongreß zu Erfurt eröffnet, eine äußerlich glänzende
Verſammlung zahlreicher Fürſten, deren Mittelpunkt der Kaiſer
von Rußland Alexander und Napoleon waren. Letzterer hatte
u dieſem Kongreß die Rheinbundfürſten entboten, die allern r die Staffage zu Napoleons See bilden ſollten

und an Devotion vor dem korſiſchen Eroberer wettelferten.

Die Landwirte der Umgebung, die in der Land

Jmmerhin war es eine ſehr illuſtre Verſammlung, die ſich in
Erfurt zuſammenfand: neben den beiden Kaiſern 4 Könige
(von Bayern, Württemberg, Sachſen und Weſtſalen), ſowie
34 andere Fürſten und Prinzen, ferner 2 Staatsminiſter und
30 Marſchälle. Der Zweck des Kongreſſes war, daß Napoleon
dem Kaiſer von Rußland imponieren und dieſen durch ein
Bündnis an ſich ketten wollte, wohl wiſſend, daß der Zar,
wenn er nicht ſein Freund ſet, ſein gefährlichſter Feind ſein
könne. So groß Napoleons Verſtellungskünſt war, ſo ſtand
ihm in dieſer Beziehung Kaiſer Alexander nicht nach. So gäb es
denn von beiden Seiten tiefſte Freundſchafts-Verſicherungen,
während jeder von beiden dem anderen nicht traute. Ein
greifbares Reſultat hatte der Kongreß nicht.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 27. Sept. Vielfach

wolkiges, neblizes, mildes Wetter, ſtellenweiſe etwas
Regen. 28. Sept. Wechſelnd bewölktes, mildes
Wetter mit etwas Regen.

Vermiſchtes.

*Streiks.) Die Berliner Omnibusſchaffner
haben am Donnerstag ihre Arbett eingeſtellt, um beſſere Be
dingungen zu erzielen. Der Verkehr iſt jedoch ſchon am
Freitag früh beinahe in vollem Umfange wieder aufgenommen
worden. Jn Moskau ſtreiken die Schrift ſetzer, wo
durch die Zeitungen gezwungen ſind, in beſchränkter Ausgabe
zu erſcheinen.

Kindesgusſetzung.) Jn Ottenhöfer,
Achern, wurde am Montag ein ſechs Jahre altes Kind aus
geſetzt. Jn einer Droſchke kamen, wie die „Mittelb. Nachr.“
zu melden wiſſen, zwei Damen angefahren, ließen das Kind
in einer Wirtſchaft in Unterwaſſer zurück und fuhren ſchleunigſt
von dannen.

(An Wurſtgift geſtorben.) Drei Töchter des
Tiſchlers Weyreuter in Emsbüttel ſind am 25. d. M. nach
dem Genuß verdorbener Wurſt geſtorben.

(Ueber den Eiſenbahnunfall) am 22. d. M. auf
dem Uebergange der CalcarClever Landſtraße vor dem Bahn
hof Cleve, bei welchem der Weinhändler Obhauß aus Cleve
mit Frau und 2 Töchtern getötet wurden, wird amtlich weiter
mitgeteilt Der ſchuldige Beamte hat eingeſtanden, daß er
die Wie geſchran ken für die Durchfahrt des Perſonenzuges 247
nicht geſchloſſen hatte, weil er die Annäherung des Zuges
überhört hätte. Das elektriſche Läutewerk, welches in un
mittelbarer Nähe der Wärterbude ſteht und die Abfahrt der Züge
von der Vorſtation Pfalzdorf durch 6 laute Glockenſchläge
vormeldet, hat erwieſenermaßen gut funktioniert. Die Bahn
ſtrecke von Cleve liegt in gerader Linie und faſt in gleicher
Höhe mit der Landſtraße, ſodaß Fußgänger und Fuhrwerke
die ankommenden Züge bemerken müſſen. Wahrſcheinlich wird
aber der Weinhändler Obhauß, welcher den leichten, einſpännigen
offenen Korbwagen ſelbſt fuhr und angeblich am 29. und
21. d. Mts. mit Frau und 2 Töchtern die Kirmes in
Loutſendorf und Moyland bei Eleve beſucht hatte, beim
Eintreffen an der Unfallſtelle kurz nach Mitternacht vor
Uebermüdung nicht achtſam genug geweſen ſein. Der Wärter
poſten an der Landſtraße wird ſekt einigen Wochen mit den zuver
läſſigſten Weichenſtellern beſetzt, weil dieſe Strecke in die im Bau
begriffene, bis an die Landſtraße heranreichende Bahnhofs
erweiterung mit einbezogen und der Bahnwärterpoſten ſpäter
in einen Weichen und SignalStellwerksbezirk umgewandelt
werden wird. Der ſchuldige Hülfsweichenſteller iſt 29 Jahre
alt, hat von 96—98 in Berlin beim 2. Garde Regiment
z. F. gedient, iſt als Bahnarbeiter 1899 eingetreten, hat die
Weichenſtellerprüfung im März 1901 mit „Gut“, die Prüfung
zum Rangierarbeiter für den Bahnhef Clebe im Mat 19083
ebenfalls mit dem Prädikat „Gut“ beſtanden, iſt verhetratet
und noch nicht beſtraft.

(Zum Brande des Dampfers „Admiral
Gueydon“) teilte der Kapitän des Schiffes, der mit den
anderen Ueberlebenden vom ruſſiſchen Dampfer „Trouver“ in
Aden gelandet wurde, nachdem ſie 46 Tage in der ſchrecklichen
Glut an der öden arabiſchen Küſte zugebracht hatten, nach
einer „Daily Mail“ Meldung aus Aden mit, ſie ſeien vier
Tage nachdem ſie in Booten, die der Sultan von Merbat
ihnen zur Verfügung geſtellt hatte, wieder abgefahren waren,
dem engliſchen Dampfer „Afghaniſtan“ begegnet.
Eins der Boote legte längſeits des Dampfers an und ſtellte
dem Kapitän die ſchreckliche Lage der Schiffbrüchtgen vor.
Dieſer lehnte jedoch jede Hilfeleiſtung ab. Von
dem Kapitän des „Afghaniſtan“ liegt noch kein Bericht vor.

(Die 75. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte) wurde Freitag nachmittag geſchloſſen. S
Profeſſor van t'Hoff gab einen Rückblick auf die Tagung, die
eine höchſt ergebnisreiche geweſen ſei.

Eine gefährliche Ballonfahrt.) Am Mittwoch
vergangener Woche ſtieg in Petersburg, wie der „Tägl.
Rundſch.“ geſchrieben wird, ein Ballon des Lehr Luſtſchiffer
Korps auf. Jm Korbe befanden ſich drei Offiziere, ein
Hauptmann und zwei Leutnants. Der Ballon wurde nach

dem finniſchen Meerbuſen getrieben, und die Offiziere zeigten
auf offener See das Notzeichen, das jedoch von den unten

Schiffen nicht verſtanden wurde. Da in der Ferne
ie Jnſel Groß Tintters (2), ſüdlich von Helgoland, in Stcht

kam, beſchloſſen die Luftſchiffer einen befchleunigten Abſtieg.
Der Ballon ſenkte ſich auf die Jnſel nieder, hier ſchlug aber
der Anker auf einen Stein, ſodaß der Ankerring zerbrach Jn

dieſer verzweifelten Lage verſuchten die Offiziere alle drei zu
gleich aus dem Ballon herauszuſpringen. Zwei kamen auch
wohlbehalten auf dem Boden an, der dritte hatte ſich aber
mit dem Fuß in den Stricken verwickelt und blieb kopf
unter an der Gondel hängen während der von
ſeiner Laſt erleichterte Ballon in die Höhe ſchoß. Der Korb
befand ſich gerade über einem Kiefernwald, als der Offizier
ſeinen Fuß frei bekam und ſich ſchnell entſchloſſen in die
Bäume fallen ließ. Das Glück war ihm günſtig. Die
Zweige der Bäume hielten den Fall auf, und der Offizier
erreichte mit nur geringen Verletzungen die Erde. Trotz eifrigen
Suchens hat man den Ballon bis jetzt nicht auffinden können.

(Der Raum der Großſtädtke.) Nach den Mitteil
ungen eines franzöſiſchen Blattes iſt unter allen europäiſchen
Hauptſtädten Paris die, in der der kleinſte Raum auf jeden
Einwohner kommt. Jn Paris rechnet man einen Einwohner
auf 25 qm. Die zwet Millionen Berliner haben 6000 ha zu
ihrer Verfügung, was 30 qm pro Kopf ausmacht. Jn Rom
iſt das Verhältnis dasſelbe. Jn Kopenhagen kommen 45 qm
auf den Kopf der Bevölkerung. Die 4 Millionen Bürger
Londons bewohnen eine Fläche von 30000 ha das macht

65 m pro Kopf. Darauf kommen Dresden und Amſterdam
mit 95, Hamburg und Wien mit 109 qm München mit
154 und Budapeſt mit 298 qm auf den Kopf der Bevölkerung.

Amt



Gerichtsverhaudlugngest.

Ein „Humbert-Prozeß“ im Kleinen ſpielte
ſich am Freitag vor dem Schwurgericht des Berliner Land
gerichts T ab. Aus der Unterſuchungshaft wurde eine vierzig
jährige Dame vorgeführt, die in ſchwarzſeidener Robe und
mit der modernſten Friſur erſchien. Jm reinſten bayeriſchen
Dialekt erklärte ſie auf Befragen des Vorſitzenden, daß ſie die im
Jahre 1864 zu Reichenhall geborene, unverehelichte Thereſe
Gſchwendtner ſei und ſich nur teilweiſe der ihr zur Laſt
gelegten Straftaten ſchuldig bekenne. Dieſe Straftaten und
das ganze Verhalten der Angeklagten erweckten den Anſchein,
als habe ſie ſich ihre Namensſchweſter, die ſo viel genannte
Thereſe Humbert, zum Vorbild genommen. Wie bet dieſer
ſpielte eine erheuchelte Millionenerbſchaft ein Hauptrolle. Die
Angeklagte war des wiederholten vollendeten und verſuchten
Betrugs, ſowie der ſchweren Urkundenfälſchung in zwei Fällen
ſchuldig Durch unerhörte Schwindeleien verſtand ſie es
ſeit Jahren, ſich die Mittel zu einem luxuriöſen Leben zu
verſchaffen und eine ganze Anzahl Perſonen um ihre Er
ſparniſſe zu prellen. Als Unterlage für ihre Prellereien be
diente ſie ſich einer angeblich in Ausſicht ſtehenden Erbſchaft
von einer Viertelmillion Mark, die ihre in Amerika geſtorbene
Tante Fanny Smith ausgeſetzt habe. Dieſe Fanny Smith
hat ſich aber als eine ganz imaginäre Perſon erwieſen.
Wegen des merkwürdigen Verhaltens der Angeklagten im
Termin vertagte der Gerichtshof die Verhandlung und beſchloß,
die Angeklagte während einer Zeitdauer von ſechs Wochen in
der Jrrenanſtaält Dalldorf auf ihren Geiſteszuſtand be
obachten zu laſſen.

Ein Prozeß gegen den Hypnotiſeur und
Naturheilkundigen Weinzieher wegen Notzucht und Sitt

lichkeitsverbrechen gelangte am Donnerstag kurz vor Mitter
nacht in Berlin vor dem Schwurgericht zum Abſchluß. Die
Geſchworenen bejahten ſämtliche Schuldfragen, worauf der
Angeklagte zu fünf Jahren Zuchthaus und fünfjährigem

Ehrverluſt verurteilt wurde.
Berlin 25. Sept. Die dritte Strafkammer des

Landgerichts I verhandelte heute gegen die Redakteure
des „Vorwärts“ Leid und Kalinski in der Ange
legenheit der ſogen. „Katſerinſel.“ Leid iſt wegen groben
Unfugs und Majeſtätsbeleidigung angeklagt. Die Anklage
führt aus, die Tendenz der Artikel ſet, den Kaiſer ſelbſt als
den zu bezeichnen, der dieſe „höchſt ſonderbaren“ Pläne ent
worfen habe und betreibe des weiteren liege eine Majeſtäts
beleidigung deshalb vor, weil ihm angedichtet werde, aus
Angſt vor Aufruhr ſich auf die befeſtigte Havelinſel Pichels
werder zurückziehen zu wollen. Kalinski iſt der Beleidigung
des Hofmarſchalls von Trotha angeklagt, weil er auf deſſen
Exklärung, von derartigen Plänen nichts zu wiſſen, ihn der
wiſſentlichen Unwahrheit geziehen hatte. Die von der Ver
teidigung geladenen Zeugen, der Chef des Militärkabinetts
Graf HülſenHäſeler und Major Ernſt von Zaſtrow, waren
nicht erſchienen, da ſie ſich auf Reiſen bezw. im Manöver
aufhalten. Die vernommenen Zeugen erklärten ſämtlich,
von einem Schloßplane im Sinne des „Vorwärts“ nichts

zu wiſſen. Zur weiteren Zeugenvernehmung wurde die
Verhandlung ſodann auf Dienstag vertagt.

Koblenz, 25, Sept. Zwei Musketkere des 28.
Jnf.Reg. faßten den Plan, nachdem ſie deſertiert waren, bei

Caub einen Eiſenbahnzug zur Entgleiſung zu
bringen, um, wie ſie vor dem heute in Koblenz abgehaltenen
Kriegsgericht erklärten, die verunglückten Reiſenden zu be
rauben und dadurch die Flucht ins Ausland. bewerk
ſtelligen zu können. Sie legten ſchwere Holzſchwellen quer
über die Gleiſe und verrammelten ſie. Glücklicherweiſe ent
deckte der Bahnwärter am Abend das Hindernis, noch ehe der
ſüddeutſche Schnellzug die Stelle paſſterte. Die beiden noch
wegen Diebſtahls Angeklagten wurden zu je 7 Jahren
Zucht haus und 10 Jahren Ehrverluſt nebſt Ausſtoßung
aus dem Heere verurteilt S

Dresden, 25. Sept. Das Landgericht verurteilte
die 73 Jahre alte Pripatiere Mühlmann zu 2 Jahren
Gefängnis weil ſie ein ihr anvertrautes Pflegekind in
der beſtialiſchſten Weiſe mißhandelt hatte. Das

Kind entſtammte dem Verhältnis eines engliſchen Edelmanns
und einer bekannten Künſtlerin und war der Mühlmann
gegen eine ſofortige Abfindungsfumme von 50,000 Mk.
überlaſſen worden. Zehn Jahre hindurch hat ſie das Kind
erſt in Leipzig, dann in Dresden ſo ltebevoll gepflegt, daß
häufig die Nachbarſchaft ſich ins Mittel ſchlagen mußte. Die
Mühlmann hoffte durch fortgeſetzte grauſame und brutale Be
handlung das Leben des Pfleglings zu kürzen, um in den
vollen Genuß der eits Rente zu gelangen. Um
ſchließlich raſch ans Ziel zu kommen, goß ſte über den
Knaben einen Kübel kochenden Waſſers, wodurch
der Aermſte leben s gefährlich verbrüht wurde. Dieſe
verbrecheriſche Tat führte zur Verhaftung und Aburteilung

der Mühlmann, der ſelbſtverſtändlich das Pflegekind für immer

entzogen wird.

Schulweſen.
Die Schuhmacher-Fachſchule in Siebenlehn,

die zugleich die erſte Verſuchsſtation für alle
Maſchinen und Hand werkszeuge der Schuhwaren
Jnduſtrie iſt, wird vielfach um Rat gefragt, falls neue
Schuhfabriken errichtet oder Maßgeſchäfte zeitgemäß eingerichtet
werden ſollen. Die Direktion ſtellt Maſchinen Verzeichniſſe
gern zur Verfügung und gibt auch koſtenlos ſpezielle Aus
kunft. Mancher Fachmann wird ſomit eventuell vor großen
Schaden bewahrt. Ein neuer Kurſus beginnt am 12. Okt.

Neueſte Nachrichten.

Berkin, 26. Sept. H. T. B.) Aus Laurg
hütte wird ein Grubenunglück gemeldet, deſſen
Entſtehung auf die Exploſton von Grubengaſen zu
rückgeführt wird. Bis jetzt ſind 2 Tote und 17 Ver
wundete geborgen, doch werden noch fortgeſetzt Verun
glückte herausgebracht.

H. T. B.) ErmordetBerlin, 26. Sept.
aufgefünden wurde heute mittag in einem
Hauſe der Rückertſtraße eine unter Kontrolle der
Sittenpolizei ſtehende, 29 Jahre alte Frau.
Die Wirtsleute fanden die Perſon, nachdem ſie die
ſelbe mehrere Tage nicht zu Geſicht bekommen, mit
vurchſchnittenem Halſe in ihrem Zimmer als Leiche
Anſcheinend liegt ein Luſtmord vor.

Berlin, 26. Sept. Dem Reichstage wird
im nächſten Frühjahre eine Vorlage zugehen, die
12 bis 15 Millionen erfordert zur Einführung
von Rohrrücklauf-Geſchützen. Die während
der Kaiſermannöver mit den neuen Geſchützen er
zielten Reſultate waren zufriedenſtellend. An den in
Betracht kommenden Stellen ſind alle Vorbereitungen
für eine ſchnelle Erledigung der Geſchütz Aenderung
getroffen. Die Firma Krupp erhält den Hauptanteil
an der Arbeit.

Trier, 26. Sept. Mit einem fliegendem Gerüſt
ſtürzten hier mehrere Arbeiter in die Tiefe
Ein Arbeiter wurde getötet, ein zweiter tötlich verletzt.

Budapeſt, 26. Sept. Der zuſtändige Ausſchuß
des Abgeordnetenhauſes hat beſchloſſen, daß die Ab
geordneten Franz Rigo und Lengyel wegen ihres
Verhaltens in der geſtrigen Sitzung dem Hauſe feier
lich Abbitte zu leiſten haben. e

Belgrad, 26. Sept. Geſtern mittag wurde das
Verhör der verhafteten Niſcher Offiziere
geſchloſſen. Der Staatsanwalt führte in ſeinem
Plaidoyer aus, daß die Hauptleute Novakowitſch und
Zolowitſch, der Oberleutnant Lubjamerski und Leut
nant Drudarowitſch als Hauptſchuldige zur Verant
wortung zu ziehen ſeien. Die übrigen Angeklagten
hätten ſich zwar eines militäriſchen Vergehens ſchuldig
gemacht, doch möge die Tatſache, daß ſie überredet
wurden, als mildernder Umſtand gelten. Das Urteil
wird wahrſcheinlich heute verkündet werden.

Konſtantinopel, 26. Sept. Der öſter
reichiſch- ungariſche und der ruſſiſche Bot
ſchafter überreichten der Pforte identiſche Noten,
in denen unter Hinweis auf zahlreiche Exzeſſe tür
kiſcher Truppen die Durchführung der Re
formen verlangt wird. Neue Reformen ſind danach
noch nicht verlangt, doch haben die Reformmächte
der Pforte angedroht, daß die Durchführung des
alten Programms eventuell erzwungen werden
wird. Ein Jrade verordnet die Konſtituterung eines
orps Consultatik für Mazedonien, zuſammengeſtellt
aus fünf Angehörigen der verſchiedenen Nationalitäten
(GBulgarien, Serben, Türken, Griechen, Wlachen).

S e e

Produktenbörſe.
Berlin, 25. September.

Weizen 1000 kg Sept. 155,75, Okt. 156,50, Dez.
160,76, Mai 166, Mk.

Roggen 1000 kg Sept. 129,50, Okt. 129, Dez.

138,75, Mai 136,75 Mk. tHafer 1000 kg Sept. 124, Dez. 126,50 Mk.
Mais 1000 kg runder loco Sept. 118,25, Dez. 112 Mk.
Rüböl 100 kg Oktober 44,60 Dezember 45,30 Mk.
Spiritus 70 er loco Mk.
Während Amerika ſeine Forderungen weiter herabſetzte, ſind

die Ruſſen ſtabil geblteben, was dem hieſigen Markt heute
einigen Halt gewährte. Auf Baſis geſtriger Preiſe zeigte ſich
Deckungsbegehr, der auch zu einigen Neuankäufen von Kanſas
Weizen führte. Roggen behauptet. Mais auf Amerika
billiger. Rüböl ruhig. Spiritus nicht gehandelt.

Wörſenbericht
vom 26. September 1903.

Mitgeteilt von Grünthal Hergt, Bankgeſchäft,
Merſeburg.
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Nordd. Grd.Cred.
Preuß Bod.

CLentr. Bod.

Hyp. Bk. (neue)

3

31/2

1901

Aktien.
CEröllwitzer Papierfabr.
Halleſcher Bankverein
Halle Hettſtedt. Eiſenbahn

Maſchinenfabr.
örbisdorfer Zuckerf.

Neue Bod. Akt.Geſ.
Nordd. Lloyd
Riebeck'ſche Montanw.
Sächſ.Thür. Brk.
Spar und Vorſch.Bk.
WerſchenWeißenfelſer
Zeitzer Maſchinenfabr.

J

s s e

ter

Anze gen.
Für dieſen Tell Kbecntmmnt die Redaktion de

Kubliktm gegenlber keine Berantwortng

FamilienNachrichten.
Für die ſo herzliche Teilnahme bei dem

Verluſte unſeres kleinen Trucdehen ſagen
wir hierdurch unſern herzlichſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

Reinrich Noritz und Frau.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und

Teilnahme beim Heimgange unſeres innigſtge
liebten Vaters ſagen herzlichſten Dank

Geschwister Nelbig.

Aumtliches.

Polizei Perordnung.
Unter Bezugnahme auf die S 6 und 15

des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom
11. März 1850 und 142 des Geſetzes über die
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Julf
1883 verordne ich mit Zuſtimmung des Kreis
Ausſchuſſes für den Umfang des Kreiſes Merſe
burg was folgt

S

Das Abbrennen von Kartoffelkraut,
Quecken c. auf dem freien Felde darf nur
in der Zeit von früh 8 Uhr bis nachmittags
5 Uhr unter Aufſicht von Erwachſenen ſtatt
finden. t

s 2.
Uebertretungen werden mit Geldſtrafe bis zu

30 Mk. an deren Stelle im Unvermögensſalle
entſprechende Haft tritt, beſtraft.

Merſeburg, den 23. Mai 1888.
Der Königliche Laudrat.

Vorſtehende Verordnung bringe ich hierdurch
mit dem Bemerken in Erinnerung, daß ich die
SicherheitsOrgane zur ſtrengen Handhabung
der Verordnung noch beſonders angewieſen habe.

Die Gemeinde und Gutsvorſteher veranlaſſe
ich auf die Verordnung durch Aushang oder
auf ſonſtige Weiſe in ihrem Bezirk noch be
ſonders hinzuweiſen

Nach dem Wortlaut des S 1 der Verord
nung müſſen nachmittags 5 Uhr die einmal
angebrannten Feuer erloſchen ſein.
Merſeburg den 24. Sept. 1908

Der Königliche Landrat.

Bekanntmachung.
Nach den Beſtimmungen des neuen Statuts

der landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für
die Provinz Sachſen haben diejenigen Betriebs
unternehmer, welche Betriebsbeamte oder die
im 39 des neuen Statuts genannten
Perſonen in beſonderen ſachlichen Stellungen
(Facharbeiter) beſchäftigen, dieſe binnen vier
Wochen nach dem Jnkrafttreten des Statuts
bei uns anzumelden.

Trotz der für Unterlaſſung der Anmeldung
bis zum Betrage von 300 Mk. angedrohten
Strafe ſtehen viele Anmeldungen noch gus.

Die ſonach in Betracht kommenden Betriebs
unternehmer der land wirtſchaftlichen Berufsge
noſſenſchaft fordern wir hiermit auf, das Ver
ſäumte ſchleunigſt, ſpäteſtens bis zum 15.
Oktober er. nachzuholen, anderenfalls gegen die
Säumigen mit der obengenannten Strafe vor
gegangen wird.

Merſeburg, den 15. September 1908.
Kreis -Ansſchuß-Sektion der landwirt

ſchaftlichen Berufs- Genoſſenſchaft.
Der Königliche Landrat.

Graf d Haußonville.

Königliche
Lotterie Einnahme.
Die Erneuerung der Loſe zur 4. Kl. 209.

Lotterie muß bis Z. Oktober erfolgen.
Der Einnehmer.

Graf d Haßonville. Ouwte e.

Won ag den 28. Seytemßer,

von nachmittags 4 Ahr an,
große

Brennholz Auktion
Amtshäuser S a.

Mittwoch den 30. September,
vormittags II Uhr

Verkauf diverſer Nuchlaß Kelenſtirde

Große Sixtiſtraße 2.
Eine Wohnung, Stube, 2 Kammern, Küche

und Zubehör, iſt zu vermieten und ſofort oder
ſpäter zu beziehen gr. Ritterſtraßze 4.

enmartt 75 T Stube Kammer und Küche
Ginterhaus) beziehbar, 1. Okt. oder 1. Jan.
zu vermieten.

Kaufmann Thomas, Neumarkt 25.

Gotthardtsſtraße 36
iſt die Parterrewohnung mit Geſchäftslokal zu
vermieten, Zahnarzt Thörmmer.

Ein Logis zu vermieten
Neumarkt 36.

Unteraltenbuarg 54
iſt die Parterre Wohnung, 3 Stuben, 8 Kam
mern, Küche nebſt Zubehör, zu vermietett und
I. Oktober zu beziehen. Näheres daſ. 1 Tr.

arterrewohnung zu 70 Talern mit Garten
ſofort zu vermieten und 1. Januar 1904 z
beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.



Clobigkauerſtraße 21 iſt eine Wohnung,
beſtehend aus Stube, Kammer, Küche und Zu
behör, ſofort zu vermieten und 1. Oktober oder
auch ſpäter zu beziehen.

B. Bergmann Markt 30.
Eine Wohnung in der Hüterſtraſze

Stube, 2 Kammern und Stall zu 86 Mark.
Eine Stube und Kammer zu 70 Mk. zu ver
mieten Saalſtraßze 13. Eine Wohnung
von Stube, Kammer und Bodenkammer zu 75
Mark zu vermieten.

Eine Wohnung, Stube, Kammer und Küche
nebſt Zubehör, zu vermieten

Steinſtraße 3, 1 Tr.

Erlauhe mir den Eingang

Sämtlicher Feuheiten
der Herbst- und Winter- Saison in

Müten, Besätzem, Stoſten ete
ergehenst anzuzeigen. Neuheiten stehen in der ersten Etage meines
Eokals zur gefl. Ansicht. Mittel-Genre in grösster Auswahl.

Ergehbenst Es Ia ör ber.
S KRossmarkt 4.

Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
nebſt Zubehör, iſt zu vermieten und 1. Januar
1904 zu beziehen Amtshäuſer 6 a.

Eine Erkerwohnung zu vermteten und gleich

zu beziehen ixtiberg 1.
Wohnung

von 7 Zimmern nebſt Zubehör im ganzen oder
geteilt zu vermieten, desgl. auch eine kleinere

beziehbar. Seheffer, Frankleben.
Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehör iſt

vermieten und 1. Oktober zu beziehen
Krautſtrafze 7.

Wohnung von 2 Stuben, Schlafſtube, Küche
und Zubehör ſofort zu vermieten und 1. Jan.
1904 event. auch ſchon früher zu beztehen

Steinſtraße 10, II.
Ein kleines Logis zu vermteten

Hälterſtuaße 20.
Freundliche Wohnung zu vermieten und

Neujahr zu beziehen Mühlberg
Daſelbſt ſind auch 2 Schlafſtellen offen
Eine Wohnung, Stube, Kammer u. Küche

zu vermieten und kann ſofort bezogen werden
Amtshäuſer s a.

Das Hausgrundſtück Oberaltenburg 13
mit Garten iſt im ganzen oder geteilt zu ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen event. unter
günſttgen Bedingungen zu verkaufen. Näheres
Oberaltenburg 17 oder im Laden an der
Stadtkirche 2.

Zu vermieten
Villa Koenen, Clobigkauerftr. 16,

9 Zimmer mit Zubehör und großem Garten.
Auf Wunſch mit Dienerwohnung u. Pferdeſtall.
Auskunft Clobigkauerſtr. 20, 1. Etage.

Freundliche Erker Wohnung per 1. Okt.
oder I. Jan. zu vermieten. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Weifzenfelſerſtrafze 27 iſt die Etagen
wohnung, beſtehend aus 4 Stuben, 4 Kam
mern, Küche und allem Zubehör, zu vermieten
nnd ev. ſofort zu beziehen.

Eine Wohnung mit Zubehör zu vermieten
u. Okt. zubeziehen Hüterſtraßze 3.

Wohnung
mit Garten und Badeeinrichtung per I. Oktober
zu vermieten (Preis 550 Mark

G. Winkler.

Sehon 7. October Ziehung
I. Sohneidemühler Pferde- Lotterie

A Loos 4 M. Hauptgewinm s
O.11 Loose 10 M. e

Porto u. Liste 20 Pf.
auchgeg. Brieſmarke. E

Tf eleg. 4spaännige Equipage
aueger dem 3 complett bespamnte ERauipagen, Ab Prerde,

sowie 2400 massiw silberne T eelöel. eS 23 h Gewimne, Gesamamat werth 52, 000 Mark.
Loose à I M., 11 für 10 M. versendet auf Wungoh aueh unter Nachnahme

Carl Heintze, ver dentUnter den Linden 3
rexräümdet 1872

Tadelose Was
erzielt man mit

Döbelner weisser Terpentin-Schmierseife
S ſeit Jehren gern gekauft und bevorzugt. Man verlange ausdrücklich
Aecehte Döbelner. Zu haben bei

Anguste Berger, Seifenhandlung. Wilh. Kötteritaseh
Cart Kundt-Meta GIäser,

Otto COlasse, mlius Tromumner.W. Wolf.Ouarl Immer
K. Schule.Fr. Franz Herrfurth.

Trockene Nasspressst eine
ſind vorrätig.

Grube Pauline, ver geh bei Dörfeviß.

Briketts
ſind vorrätig. Preis 85 Pfg. pro Dopßpelzeutner bei Selbſtabfuhre.

Zriketts fabrik Lützkendorf.
Pferdeverkauf.

Habe noch 4 Slück junge, zugſichere
Pferde, Lin und Zwei ſpänner, leichter
Schlag. im Thüringer Hof“ zu
exſeburg zum erkauf Kehen

2 r

Eine freundliche Wohnuvg, Stube, Kammer,
Küche und Zubehör, an ruhige Leute zu ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.

Freundltche Wohnung ſoſort oder ſpäter zu
beziehen. Preis 45 Taler.)

Unteraltenburg 45.
J. Gage I. Mlterſtrüße

iſt zu vermieten und 1. Januar 1904 oder auch
früher zu beziehen.

Freundliche Stube und Bodenkammer ſind
ſofort zu vermieten und 1. Januar zu beziehen

Krautſtraßze 14

Hofwohnung,
Stube, Kammer und Küche, zu vermieten

Neumarkt 63.
Stube, Kammer, Küche per ſofort oder

ſpäter zu vermieten. Markt 19 (Laden).
Eine kleine Wohnung für einzelne Leute iſt

zu vermieten und I. Oktober zu beziehen
Breiteſtraßze 8, I.

Falbe 1. Etage
Gotthardtsſtrafze 3 zu vermketen. Näheres
daſelbſt.

Entenplan S iſt die halbe erſte Etage
zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen.

Morite Schirmmer.

Reisein großer Transport
prima hochtragender

und neumilchender
h M ſteht von heute ab wieder bei mit

e

C. Nürnberger.
Gutmöhliertes Zimmer Möblierte Wohnung.

13. Eine freundliche Wohnung mit Schlafſtubee an I oder 2 Herren per 1. Okt. zu vermieten.
Möblierte Zimmer Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

und Wohnungen mit und ohne Penſion auch Ein möbliertes immer
auf Tage und Wochen Dammſtraßze 2. iſt za vermeren artt 13

Möbliertes Zimmer Nöbſiertes Dimmer
zu vermieten und I. Oktober zu beziehen

d gßze 2. nebſt Schlafſtube iſt ſofort zu vermketenderte GEotthardtsſtraßze 25, II.

zum VNerkuſ-

I. Etage Clobigkanerſtraſze Ia beſt.
aus 3 Stuben, 3 Kammern oder 2 Stuben, 3

Kammern, zu vermieten und I. April 1904 zu
beziehen.

Von älterer Dame wird für ſich und einige
Angehörige zum 1. April 1904 eine geſunde
erſte Etagenwohnung mit möglichſt etwas Garten
oder Sitz im Preiſe von zirka 400 Mk. geſucht.
Offerten unter J. M O 4 an die Exped d. Bl.
erbeten.

Eine freundliche Wohnuug von 2 Stuben,
2—8 Kammern Küche und Zubehör in ruhigem
Hauſe, möglichſt nahe der Lauchſtädterſtraße,
von kleiner Familie per I. April 1904 geſucht.
Offerten mit Preisangabe unter RA an die
Exped. d. Bl. erbeten

T Möblierte Stube
n. K. in der Nähe des Domes ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Möblierte Wohnung Ein Stück Gartenland
zu vermieten kl. Ritterſtraſze 9/10. oder ſich dazu eignendes Feld zu pachten oder

Junger Ingenieur ſucht per 1. Oktober ein kaufen geſucht. Prets e. unker K R I00

Ein belgiſches Rieſenkaninchen (Haſe)
billig zu verkaufen. Zu erfragen

Vorwerk 15.
Velgiſche Rieſenkaninchen

zu verkaufen Seichſtraßze 11 a.

Leimdünger
(gemahlener) billtgſt abzugeben

Fiſcherſtraße 6.
Magenſeſ ſenden

theile ich aus Dankbarkeit gern und unent
geltlich mit, was mir von jahrelangen, qual
vollen Magen u. Verdauungsbeſchwerden
geholfen hat.

A. Hseck, Lehrerin,
Sachſenhauſen b. Frankfurt a. M.

ReusW oehnſſum Sera,
Hochbau, Tieſhban, Arxchi-
tektwr. Steinmnmnetz. Tisehler

Schirmreparaturen
und Reberziehen wird gut und billigſt aus
geführt. Kag. Prall, Burgſtr.

Baum ſchulen

Zöſchen b Merſeburg
empfehlen ihre großartigen Vorräte und
Sortimente von Obſt, Laub und Nadel
bäumen, Park nud Remiſengehölzen,
Stauden c. Preisliſten umſonſt. Preiſe
wegen Mafſſenkultur ſehr niedrig

övel,
ſelbſtgefertigte in ſauberer Arbeit, gepflegte, faſt

aſtfreke Hölzer, hält großes Lager

P. Pertz, Aſſchlermſtr,
Breiteßtraßze 2.

Billigſte Bezugsquelle gegen Kaſſe

RA SHuncdekuchen
unch

Geuügel-
8 fatter

ist noch von keinem andern Futter übertroffen
Zu haben bei Carl Vekardt

Empfehle

ger Rot- u, Leberwurst,
5 Pfund 3 Mk.

fetten Speck,
5 Pf5. 3,50 Mk.Karl Kellermann

Fleiſchermſtr. Gotthardtsſtr.
Neue gulkoch. Hülſenfrüchte,

ff. Senf u. ſaure Gurken,
ff. Pflaumenmus

C. Tameh,
e Preußterſtr. 17.Für Reſtanratenre
n. Bierhandlungen.

Formulare zu den nach den S 9, 10
und 11 der mit dem 1. October 1897 in Kraft
getretenen Bierſteuer Ordnung für die hieſige
Stadt vorgeſchriebenen Nachweiſungen, An
zeigen und Lagerbüchern ſind zu haben in
der Buchdruckerei von

Th. Rössmew, Oelgrube 5.

empfiehlt

öbli mm die Exped. d. B.gut möbliertes mmerin beſſerem Hauſe. Gefl. Offerten u. M 87 Hansverk an f.
an die Exped d. Bl. Denn Finkgräfe ſchen e

e. Sixtiſtraße S belegene Wohnhaus mitFreundliche Schlafſtelle Dauer ſo verkauft werden. Näh. Auskunft
mit Mittagstiſch ſür 2 anſtändige Herren offen erteilt der Verwalter W. I. Kunth.

ZeitungsMakulatur
in Päckchen zu 0 Pfg. zu haben bei
Th. Rössner, Huchdenkferei

Delgrube 5.
an der Geiſel 1, I. ute Speſse-

i en wuneadl Salat artoftelnter e rEin großer Holz(offeriſt zu vermieten und ſofortEine Werkſtatt We ſpäter zu beziehen

Johannisſtraſze S. billig zu verkaufen. Näh. in der Exped. d. Bl.

Hetin Viegeeiſter Neister

und Frauzu der heutigen ſilbernen Hochzeit
die beſten Wünſche S

Geschwister Meister.
Verantwortliche Redaktion Hruck uns Verſag von Ka Roß an er in Merſeburg

und Alpengarten



I. Halle, 24. Sept. Beabſtchtigt wird die Ver
ſtärkung unſerer Berufsfeuerwehr um 15
Feuerwehrleute, die im Süden der Stadt eine eigene
Wache bilden ſollen.

und den neuen Gefangenenwagen benutzt werden
ſollen. Nach Lage der Verhältniſſe wird man wohl
nicht anders können, als die Vorlage zu bewilligen,
zumal ſich auch die ſtädt. Feuerkommiſſton dahin
erklärt hat.
Feuerwehr, die aber nur als Reſerve in dringenden
Fällen angeſehen werden kann.

t Radeberg, 22. Sept. Die „Radeb. Ztg.“
ſchreibt Berechtigtes Aufſehen erregt in hieſtger Stadt

der bevorſtehende Zuſammenbruch des Rade
berger Bankvrereins, Balle, Schulze u. Ko. Der

leitende Jnhaber, Bankier Otto Galle, iſt ſeit
mehreren Tagen mit den Kaſſenſchlüſſeln ſpurlos ver
ſchwunden Auf dringendes Verlangen der Gläubiger
wurden heute im Geſchäftslokale die Kaſſenſchränke
geoffnet, in denen nur ſehr geringe Summen vorge
funden wurden.
außer den virekt Beteiligten noch eine große Anzahl
hieſtger Geſchäfisleute in Mitleidenſchaft ziehen. Lang
jährige verfehlte Spekulationen ſcheinen den Zuſammen
bruch herbeigeführt zu haben.

F. Jena, 24. Sept. Profeſſor Abbé iſt nun
mehr endgültig von der Geſchäftsleitung der Firma

Karl Zeiß zurück getreten.
der Karl Zeiß Stiftung für die Stiſtungs Betriebe
wurde Dr. Siegfried Czapski ernannt, in die Ge
ſchäftsleitung wurde Profeſſor Dr. Rudolf Straubel
berufen.

Magdeburg, 24. Sept. Seit Montag ent
ſoinnt ſich auf dein Meßplatze an jedem Abend
eine Revolte, vie von halbwüchſtgen arbeitsſcheuen
Burſchen angezettelt wird. Namentlich halten ſich
ſolche Rowdies in der Umgebung der Karuſſells und
Schaukeln auf ſie
Stoßen, Schlagen auf den Hut ee., denen andere
tatliche Angriffe folgen. Auch Mädchen werden an
gegriffen, die dann laut ſchreien, und dadurch
ſtrömen immer mehr Menſchen herbei, ſo daß größerer
Tumult entſteht. Die Polizei hatte bisher die Taktik
geübt, ſich möglichſt reſerviert zu verhalten.
abend war der Rabau wieder ungeheuer, ſo daß es
den anweſenden Schutzleuten nicht möglich war, die
Ruhe herzuſeerllen, und noch Hilfe requiriert werden
mußte. Der Strom von 5—600 Menſchen wälzte
ſich dann vom Meßplatz wieder über den Breitenweg
unter Kreiſchen und Gejohle, ſo daß die ganze
Straße geſperrt war.
läſtigt, auch griff man die Schutzleute an, die dann
ſchließlich von ihrer Waffe Gebrauch machen und
wieder einige Feſtnahmen vornehmen mußten. Die
Schutzmannepoſten ſind jetzt verſtärkt

Schmalkalden, 23. Sept. Das hieſige
Soolbad iſt für vie Kaufſumme von 110000 Mk.
in den Beſttez der Brauerei L. Kauffmann hier
übergegangen. e

Leipzig, 23. Sept. Eine heiratsluſtige
Witwe dachte ſtch von einem „höheren Beamten“
wieder „heimführen“ zu laſſen. Der Mann übergab
ihr ein fünfmal verſtegeltes Paket mit angeblich

23000 Mk., wollte aber 500 Mk. von der Wittwe
haben. Neugierig unterſuchte die Heiratsluſtige das
Paket und fand HDrüuckbogen! Der „höhere Be
amte“ verſchwand darauf eiligſt.

Chemnitz, 23. Sept. Die Enthüllung
der Gedenktafel am hieſtgen Körnerhauſe
wurde heute mittag vorgenommen. Der Vorſteher des
Vereins „Körnertiſch“ feierte mit begeiſterten Worten
die Verdienſte Theodor Körners und ſein vorbildliches
patriotiſches Gefühl. Oberbürgermeiſter Dr. Beck ge

dachte der unermüdlichen Tätigkeit des Vereins für die
Körnerſache. Hieran ſchloß ſich eine Beſichtigung
des Körnerhauſes.

Dresden, 22. Sept. Die

Ferner werden beanſprucht
eine Anzahl eigene Pferde, die auch für den Kranken

Wir haben ja hier noch eine Freiwillige

Der bevorſtehende Konkurs wird

Zum Bevollmächtigten

belaäſtigen Perſonen durch

Geſtern

Viele Menſchen wurden be

Sebnitzer

Papierfabrik hat geſtern nachmittag den Konkurs
angemeldet.

zum Konkursverwalter ernannt.
Juſtizrat Bernhard zu Sebnitz wurde

Vermiſchtes.
(Jm Wrack des Torpedobootes „S. 42“,) an

deſſen Hebung ſeit einiger Zeit gearbeitet wird, wurde vor
geſtern die letzte Leiche der bei dem Untergang ertrunkenen
Matroſen gefunden. Es war dies die des Matroſen Reimers
aus Altenbruch. Man mußte zur Beendigung der Dichtungs
arbeiten eine bei dem Zuſammenſtoßes des Torpedobootes
ganz zuſammengerollte größere Platte auseinanderbiegen, in
der die Leiche vollſtändig eingerollt geweſen iſt, nur der Kopf
fehlte. Jnfolge dieſer Lage war der Leichnam noch ſehr gut
erhalten. Matroſenartilleriſten holten die Leiche nach dem
Exerzierſchuppen bei der Kaſerne, von wo ſie in dem gemein
ſamen Grabe auf dem Döſer Friedhofe beigeſetzt wurde. Das
Wrack ſelbſt wird nach Hamburg gebracht werden, wo es im
Schwimmdock der Stülckenſchen Werft ausgebeſſert werden ſoll.

Ueber eine ſenſationelle Gtftmordaffäre)
wird der „Voſſ. Ztg,“ aus Paris geſchrieben: Frau Galtké,
Witwe des Friedensrichters zu SainteClar, unwetit Lektoure,
zwiſchen Toulouſe und Agen, iſt beſchuldigt, ihren Gatten,
ihren Bruder Jean Dufont und ihre Großmutter ver
giftet zu haben, um ſie zu beerben und dann einen Arzt
heiraten zu können. Die Witwe Gatltiè, ſanft, beſcheiden, ſo
gar etwas ſchwärmertiſch romantiſch beanlagt, hatte von ihrem
Vater, einem Schlächter, 85000 Fr. Mitgift erhalten. Sie
hatte ihren Mann beredet, ſein Leben für 20000 Fr. ver
ſichern zu laſſen. Dieſer vollzog den Vertrag nicht, an den
die Frau jedoch glaubte. Jhren Bruder Jean hatte ſie für
20 000 Fr. verſichert. Der Bruder verſtarb plötzlich, als er
nach dem Tode ihres Mannes einen Tag auf Beſuch bei ihr
war. Die beiden Perſonen ſind ohne wahrnehmbare Krankheit
binnen neun Monaten verſtorben. Der erſte Todesfall hatte
kein Aufſehen erregt, da Galtiè ein ſtarker Eſſer war und
deshalb an Schlag geglaubt wurde. Das zu den Vergiftungen
verwandte Arſenik hatte Frau Galtié ſich verſchafft, indem ſie
von einem Tierarzte ſich einen Schein für Rattengift ausſtellen
ließ. Zuletzt wollte der Apotheker kein Rattengift mehr ver
abfolgen, ſo daß Frau Galtié ſelbſt bek ihm darum bitten
mußte. Am anderen Tage ſtarb ihr Bruder. Die drei Pro
feſſoren der Fakultät zu Bordeaux Lande, (Maire der Stadt),
Blarez, Migés haben die drei Leichen kürzlich unterſucht und
ſofort untrügliche Zeichen der Vergiftung durch Arſenik ge
funden: das Herz der drei Toten war vollſtändig erhalten.
Die Aerzte nahmen die Eingeweide mit nach Bordeaux, um
ſie eingehend zu unterſuchen; in den Leichen haben ſie mehr
fach Spuren von Arſentk nachgewieſen.

(Eine Fahrt mit einem „lenkbaren Luft
ballon,“) Aus London wird berichtet: Großes Intereſſe
erregte am Donnerstag eine Fahrt des Luftſchiffers Stanley
Spencer, des Erbauers eines Kriegsballons, der ſich vor
genommen hatte, in ſeinem Luftſchiff vom Kryſtallpalaſt wach
der St. Pauls Kathedrale zu fahren, das Kreuz des Turmes
zu umſegeln und an ſeinen Ausgangspunkt zurückzukehren.Die Eatſernung zwiſchen den beiden Orten beträgt 12 Kilo

meter. Der Aufbruch erfolgte am Nachmittag etwas nach
5 Uhr. Sein „lenkbarer Luftballon“, deſſen Hülle aus gelber
Seite iſt, hat ungefähr die Form eines Torpedos vder beſſer
noch einer Wurſt; er ſieht nicht gerade graziös aus. Seine
Länge beträgt über 27 Meter und der Durchmeſſer 8 Meter.
Das Gerüſt, das den Motor und die Gondel trägt, iſt mit
einer großen Zahl Seile am Ballon befeſtigt; es iſt aus
Bambusrohr mit Aluminkum Verbindungen hergeſtellt. Der
Motor hat 24 Pferdekräfte. Die Schraube iſt vorn an dem
Ballon angebracht, ſodaß ſie ihn zieht und nicht, wie bei dem
Ballon von SantosDumont, treibt. Hinten iſt das Steuer
angebracht, das der Luftſchiffer mit Hilfe von langen
Seilen dirigiert. Um halb fünf Uhr hatte Spencer einen erſten
Aufſtieg zum Verſuch unternommen, war aber ſogleich wieder
herabgekommen. Zwölf Minuten nach fünf unternahm er ſeine
große Fahrt. Vom Wind unterſtützt, legte der Luftſchiffer
den Weg zur St. PaulsKathedrale, wo er von zahlreichen
Neugkerkgen erwartet wurde, in kurzer Zeit zurück. Der Ballon
kam ſchnell heran und begann dann zu manövrkeren, um den
ſelben Weg rückwärts zu machen. Der Südweſtwind war
jedoch augenſcheinlich zu ſtark, ſodaß der Luftſchiffer das
Turmkreuz nicht umfahren konnte, ſondern ſich gezwungen ſah,
auf die Rückfahrt zu verzichten und die Richtung im allge
meinen beizubehalten, wobei er jedoch nach den verſchiedenen

Seiten hin manöverierte. Der Ballon landete in New
Barnet, etwa 12 km nördlich von London und gerade in
entgegengeſetzter Richtung zum Abfahrtsort. Der Luftſchiffer
kehrte im Automobil nach London zurück.

Durch einen einzigen Druck von der
Kommandobrücke) eines Dampfers aus iſt es heute
möglich, ſämtliche Schottentüren auf einmal zu ſchließen.
Dieſe Erfindung des Jngenieurs Dörr hat zuerſt der Nord
deutſche Lloyd auf ſeinen Dampfern eingeführt. Mehrjährige
Verſuche führten zu wiederholten Veränderungen und Ver
befſerungen, und nunmehr gilt der Dörrſche hydrauliſche Tür
verſchluß für die beſte zur Zeit exiſtierende SchottenSchließ
vorrichtung. Der Lloyd hat bisher vierzehn ſeiner Dampfer
mit dieſer vorzüglichen Sicherheitsvorrichtung ausgerüſtet und
wird im Laufe der Zeit ſeine ſämtlichen Dampfer damit ver

Eine Frühſtücks Hetrachtung. Wir haben durche ſo
ſchnittlich 10-12 Stunden nichts zu uns genommen, wenn

wir früh morgens aufſtehen. Das iſt die längſte Ruhepauſe
unſeres Magens. Das erſte Frühſtück beendet dieſe lange
Nachtpauſe und hat gleichſam die Aufgabe, unſeren Magen
auf die lange und angeſtrengte Tätigkeik, die er während des
Tages entfalten muß, vorzuberelten, den Magen gleichſam für
ſeine Tage Arbeit zu ſtimmen. Das vermag aber nur ein

nildes, wohlbekömmliches Getränk, ein ſolches, das den Magen
leicht und mäßig anregt, ohne die Nerven aufzuregen

und andere nachteilige Folgen mit ſich zu bringen, ein Getränk,
as ferner immer von ſtets gleichmäßiger, unzweifelhafter Güte

iſt. Der Bohnenkaffee das eigentliche Frühſtücks Getränk
der heutigen Kulturwelt, erf üllt in Wirklichkeit keine
dieſer Haupt Bedingungen, denn, wird er ſtark zu
bereitet, ſo reizt er den Magen in übermäßiger, geſundheits
ſchädlicher Weiſe, bewirkt eine unnatürliche Beſchleu
nigung und Abkürzung des Verdauungs-Prozeſſes
und iſt unſeren Nerven und unſerem Herzen höchſt gefähr

üch; wird er dagegen dünn gekocht, ſo fül lt er und über
chwemmt einfach den Magen, ohne irgend welchene en zu bringen. Sein einziger Vorzug, der ihm auch nicht

vorhanden Es
exiſtkert und heißt Kathreiners Malzkaffee
Dteſes geradezu vollkommene Präparat beſitzt in hohem
Grade den eigentümlichen Duft und Wohlgeſchmack des
Bohnenkaffees. Durch ein eigenartiges, patenttertes Ver
fahren wird dem kräftigen und köſtlichen Malz das Kaffee
Axroma impräentert vermittelſt eines würzigen und gänzlich
unſchädlichen Extraktes aus dem Fruchtfleiſch der Kaffeekirſche.
Zu dieſem Vorzuge geſellt ſich noch die ausgezeichnete, mild
anregende Wirkung, die Kathreiners Malzkaffee auf Nerven
und Verdaungs- Organe auslbt, ohne die geringſten ſchädlichen
unliebſamen Folgen nach ſich zu ziehen. Und ſchließlich muß der

unbedingt notwendig iſt.

(Zweifelhafte Beliebtheit) Iſt denn der
Schauſpieler Brüller ſo beliebt, daß man im Publikum fort
während „Hierbleiben“ und „Wiederkommen“ ruft
bewahre, das ſind nur ſeine vielen Gläubiger, die Angſt um
ihr Geld haben

e

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wereſchtſchagin, Quer durch die Mand

ſchuret, in den Kämpfen gegen Ching 1900 bis 1901. Feld
zugserinnerungen und Erzählüngen, aus dem
Ruſſiſchen von Ullrich, Leutnant im Jnfanterieregiment
Freiherr von Sparr (3. Weſtf.) Nr. 16. 209 Seiten 80 broſch.
Preis 2 Mk. Mühlheim am Rhein, E. G. Künſtler Wwe.
Oberſt Wereſchtſchagin, der nach der Mandſchuret in der Zeit
ihrer Eroberung durch die Ruſſen zur Kontrollierung des
Verpflegungsweſens geſchickt wurde, beſchreibt in ſeinen Feld
zugserinnerungen und Erzählungen das von ihm beſuchte
Gebiet, welches zumeiſt landſchaftlich ergtebiger Boden iſt,
und ſchildert das Wirken der ruſſiſchen Truppen, ſowie das
Leben der Offiziere. Mit großer Sachlichkeit und für ruſſiſche
Verhältniſſe erſtaunlichem Freimut gibt der Verfaſſer ſeine Er
lebniſſe wieder, ſo daß der Leſer des künſtleriſch geſchriebenen
Buches über die Art ruſſiſcher Eroberungspolitik ein anſchau
liches Bild erhält. Was den Ruſſen das Leben der Chineſen
wert iſt, zeigt ihr Verfahren mit den Einwohnern von Blago
weſtſchensk, die von den Koſaken aus ihrer Stadt nach dem
Amur zu vertrieben wurden und, da gerade keine Boote zum
Ueberſetzen vorhanden waren, einfach ertranken. Trotz der er
zählten Roheiten der ſonſt ſo gutmütigen Koſaken, die, wenn
ſie Schnaps getrunken haben, die Chineſen zum Vergnügen
über den Schädel ſchlagen, geht durch die Schilderung ein
Hauch von bezwingender Größe. Man fühlt, daß ſich in den
Erlebniſſen Wereſchtſchagins das Volk ſelbſt widerſpiegelt, das
tapfere, gutmütige, aber halbwilde Eroberervolk der Ruſſen

Der Menſch ohne Magen. Als einer der auf
fälligſten Fortſchritte der Chirurgie während der letzten Jahre
iſt mit Recht der ſchon mehrfach geglückte Verſuch einer voll
ſtändigen Herausnahme des Magens betrachtet worden. Es
iſt allerdings ſchon mehr als 50 Jahre her, ſeit die Chirurgie
überhaupt ſich an den Magen herangewagt hat. Sebillot
führte im Jahr 1849 zum erſten Mal den Magenſchnitt aus
Labbe ſtellte 1866 als Erſter wiſſenſchaftliche Regeln für dieſe
Operation auf. Das Herausſchneiden des ganzen Magens
(Gaſtrektomie) wurde zuerſt 1885 von dem amerikaniſchen
Arzt Connor in Cincinnatti unternommen aber da der Kranke
bereits an der Operation ſtarb, ſo iſt dieſe als ein Erfolg
nicht zu rechnen. Schlatterer in Zürich kommt die Ehre zu,
1896 als Erſter an einer Krebskranken den ganzen Magen
entfernt zu haben, ohne daß die Patientin während der
Operation oder nur an deren Folgen ſtarb. Damit war der
Nachweis geführt, daß der Magen, ſo merkwürdig dieſer Satz
klingen mag, zur Erhaltung des menſchlichen Lebens nicht

Seitdem iſt die Gaſtrektomie bereits
einige fünfzigmal ausgeführt worden, ſo daß man ſie kaum
mehr als eine ganz außerordentliche Operation betrachten
kann, obgleich ſie ſelbſtverſtändlich auch heute nur im Fall der
Not unternommen wird. Angezeigt iſt ſie beſonders bei
Magenkrebs, wenn das Leiden bereits einen großen Teil des
Organs ergriffen hat. Wenn dagegen der Krebs ſich ſchon
durch das Bauchfell auf die darin eingeſchloſſenen Organe
ausgedehnt oder auf den Darm übergegriffen hat, ſo kann man
ſich auch von dieſem Radikaleingriff keinen Erfolg mehr ver
ſprechen. Die Operation ſelbſt geſchteht ſo, daß der ganze Magen
entfernt und das Ende der Speiſeröhre mit dem Zwölffinger
darm unmittelbar verbunden wird. Nach einem Bericht von
Dr. Böckel, der im „Progre Medical“ beſprochen iſt und eine
Zuſammenſtellung aller bisherigen Erfahrungen über die voll
ſtändige Entfernung des Magens bringt, hat die Sterblichkeit
in den bis heute vollzogenen Operationen dieſer Art 39
Prozent betragen, ſoweit der Tod unmittelbar als Folge der
Operation zu betrachten war und durch allgemeine Schwäche
oder durch Zutritt von Bauchfelle oder Lungenentzündung
veranlaßt wurde. Die Ausſicht auf ein längeres Ueberleben
beträgt allerdings nur 50 Proz was jedoch bei einer ſo
ſchweren Operation, die überhaupt erſt ſeit ſechs Jahren mit
Gelingen ausgeführt wird, als ein glänzendes Ergebnis be
zeichnet werden darf. Auch den Kranken, bei denen ein Rück
fall eintrat, wurde das Leben um ſechs Monate bis zwei
Jahre verlängert.
verhältnismäßiger Geſundheit ohne Magen gelebt. Man wird
nicht ſoweit gehen, zu ſagen, daß man nach dieſen Erfahrungen
den Magen als ein überflüſſiges Organ bezeichnen könnte,
nachdem er ſo lange für eins der wichtigſten gegolten hat,
aber das Leben ohne Magen iſt jedenfalls möglich. Bei
ſchweren Erkrankungen des Magens kann ſeine Herausnahme
einen ſonſt unheilbaren und ſchnelltötlichen Zuſtand ſehr er
heblich verbeſſern. Eigentlich iſt das Leben ohne Magen ſo
zu verſtehen, daß ſich nach erfolgter Herausnahme des Organs
der Zwölffingerdarm allmälig erweitert und gleichſam einen
neuen Magen entwickelt, der im Weſentlichen die Tätigkeit
des alten übernimmt. Die Verarbeitung der Nahrung geht
durch dieſen Erſatzmagen ſo vollkommen vor ſich, daß die
Operierten gewöhnlich raſch an Gewicht zunehmen. Wenn
die Erfahrungen mit der Gaſtrektomie nicht auf wenige Jahre,
ſondern auf mehrere Jahrzehnte begründet ſein werden, ſo wird

Einer der Operierten hat elf Jahre bei

jedenfalls die Sterblichkeit bet dieſer ſchweren Operation noch
bedeutend ſinken, namentlich durch ein früheres Erkennen von
der Notwendigkeit eines ſolchen Eingriffs, wovon ſelbſtver

r e e e eUmſtand entſcheidend in die Wagſchale fallen, daß Kathreiners

Malzkaffee in immer gleichmäßiger Güte auf den Markt
kommt, weil er nur aus edelſtem und beſtem Rohmatertal fabriziert
wird. Er bfetet die vollſtändige Garantie unbedingter Reinheit
und ſtets gleichmäßiger Qualität, was durch zahlreiche über
einſtimmende Gutachten fachmänniſcher Autoritäten außer
Zweifel geſtellt iſt.
Malzkaffee eine der nützlichſten und für das Volk ſegensreichſten
Errungenſchaäften bedeutet, welche die moderne Ernährungs
Hygiene zu verzeichnen hat und daß er ſpeziell als Frühſtücks
Getränk ſeinesgleichen nicht findet.

Man breche doch endlich mit der alten, eingefleiſchten Un
ſitte, den Tag gleich mit dem Genuſſe eines unter Umſtänden
gefährlichen und heimtücktſchen Giſtes zu beginnen, gleich früh
morgens ein nervenfeindliches Narkotikum, wie es das im
Kaffee und im Tee enthaltene Koffein iſt, zu genteßen. Man
bekehre ſich zum Malzkaffee man mache Kathreiners
Malzkaffeezum ſtändigen FrühſtücksGetränk und die heil
ſame Wirkung auf Magen, Herz und Nerven wird ſich in
kurzer Zeit ſchon erfreulich geltend machen.

Dieſe Tatſachen beweiſen, daß Kathreiners



Gelegenheitskanf.
Große Betten m. kl. unbed. Fehlern,

Obere, Unterbett u. Kiſſen zuſ. 11972 MPrachtv. Hotelbetten 17 Mk. Rothe
Ausſtattungsbetten 221 Mk. Nichtpaſſ.
zahle Betrag retour. Preisl. gratis.

A. Kirsehberg, Leipzig 36.

e
ff. ſaure Gurken,

Pfeffergurken,
Senfgurken

enpfeht la Was
Burgſtraße 14.

f. GportApfelwein
vom Faß a Ltr. 28 Pf. empfiehlt

Walther Bergmann,
Soltwardtsſtr. 10.

hochf gu, friſch, billig
empfiehltPriedrich ſentenſv,

Jnh. Gustav Bennern,ſ. Sanerkraut,
owie ſehr gut ochende e

Hülſenfrüchte
empfiehlt Walter „Pergmann,

Feinſtes Musgewürzeigener Mahlung, ushe aus den

edelſten Gewürzen, empfiehlt

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtraße 10.

Keht Salzwedeler
Baumkuchen,

ſtets friſch, empfiehlt

Friedrich Eiehtenfeld,
Jnh. S Bennew-

Hntz ebenwird der Taint, z roſig n n hlendend weiß
die Haut nach kurzem Gebrauch der allein echten

Lilienmilch-Seife
„Stern des Südens“

von vielen Aerzten und Profeſſoren empfohlen
von Bergmann GOo., Berlin.
Vorrätig zu 50 Pfg. pro Stück bei

Apotheker Pr. Hau be

amasche
empfehlen

Hildebrandt Rulffes,
Tuchhandkung 2aßgeſchäft für

feine Herren Kleider

PVeinsten blauem

Kupfervitriol
zum Weizen-Kälken,

Sang vergiſfteten
Siryehninafer,

Phosphorpillen
und Echwefeltahlenſtoſf

in der Drogen t. Jarbenhandlung von

Oskar Leber
Vurglroe 16.

Reſehe Heſrratern?
Berren jeclen Standes und Alters, wenn

guoh ohne Verm., erhalten nach Mitteitung
ihrer Adresse so Fö00 relche Partieon unch
Bitder z. Ausw. U. a, wWünscht 8. 2. V: je

Waise m. 150 000 Mk. Verm, häusl. erz.
Dame m. 200 009 Mk. Veorm., u. I Gaotshes.-
W. m. za 350 000 Mk. Verm. u. spät. Erbe.
Alles Näh. c. Bureau „Reſform“ F. Gomboert,
Berlig 8. 14.

Firberei und chen. Voſchenfal

von

t Zelle Merſchurt,
Helgrube 16,

hält ſich zur Ausführung aller in das Fach ſchlagender Arbeiten empfohlen.

Trauerhüte, Trauerartiltel,
gröſzte Auswahl, billigſte Preiſe, empfiehlt

Franz Lorenz, Il Nitterſtr. 2.

Wegen Veſtherwechſel des Sene Langeſtr. 33 ſoll das wen 4 Stock hohe

Fabrikgebäude ſchnellſtens geräumt werden und ſtelle deshalb das in 10 großen Sälen und 5
großen Zimmern aufgeſtellte MöbelLager zum ſofortigen Ausverkauf

mit 15 bis 20 pCt. ermäßigten Preiſen.

nur Tanzſtunde
vorzüglich geeignete

Biſttenkarten

in ſchönen, modernen Muſtern
empfehlen

Gebr. Ulbrieht,
Buchdruckeret,

Wurgetr. 2 (Gold Arm).
Bergmanns

Lilienmileh- Seife
von A. H. A. Bergmann

e len ſ. Sa.)
die beste von allen, ist gleichsam ein

Jungbrunnen,
denn sie gibt be regelmäßigem Ge-
brauche dureh ihren fettretehen, sammet-
artigen Schaum gesunde Haut, anmutigeSchönheit und Iugendfrisehe.

überall käuflich zu 50 Pfg. per Stück
in Apotheken, Drogerien, Parfümerien.

Kartoffel
und Rübenkörbe

ſowie alle SortenVirtſchaft liche Reiſekörbe u.

in Weide und Rohr offeriert billigſt
Jn groſzer Auswahl gen. Hochelegante Schlaſzimmer in Nußbaum u. Eiche Hskear Sonntag, Korbw-Fabrik,

Satin und imitiert von 180 Mk.hochelegante Speiſezimmer in Nußbaum und Etche,

hochelegante Salons in Mahagoni, hell und dunkel, Nußbaum und Satin, ſowie

große Auswahlin Plüſch Garnituren, Plüſch und Nigs-Soſas, ſog Schreibtiſche Bücher
Schrünke mit und ohne Truhe, Kleider und Wäſche-Sekretäre, Vertikowws,
Trumeaux und Pfeilerſpiegel, Salon Speiſe- und Soſatiſche, engliſche und franz
Bettfteller, Waſchtiſche und Kommoden mit Marmor, Füchen VBuffetts und
Schränke, Teppiche in nur ſolider Ausführung, jeder eit, auch Sonntags, von 11 3 Uhr
gern geſtattet.
aufbewahrt.

Braekentemganz beſſ r zu empfehlen

Leipziger Röbelhallen Ctr
Leipzig Langeſtraße 33, Nähe Marienplatz,

Hauptgeſchäft L.eipeig, Tauchaerfer 32 (Battenberg).

sümal wnstreſtig de Besten!
Mergeburg.
Mariet S.

Nähmaschinen und ahrracdeager,
Reparatur Werkstatt.

eehrleches Institut,
in Hessen, n s n

6 akad. Kurse.
a Cechnikum (mittier

Fachschule) f. Maschinen- u.
I Hlektro-Techniker. 4 Kurse.

Wureehnn eeleg,-
Anfertigung ſeiner Herrentleider.

Lager beſter in und ausländiſcher Stoffe
Sämmtliche Stoffneußeiten ſind eingettoffen

Anzüge nach Maß von 40 Mk. an.
Winterpaletots nach Maß von 42 Mk. an.

Gekaufte Möbel werden frei Wohnung geliefert und bis zur Lieferung koſtenlos

3uschlg,

Merſeburg.

Huſten,
Hals und LungenleidenFerry Aſthma. Man gebrauche den ſehr

bewährken Gördel's Tee (xuſſ. Knöterich).
Vielhundertfach als vorzügl. Mittel anerkannt

M Siehe Atteſte. Paket 50 Pf., Doppelpaket 1 M. in

Merſeburg bei Paul Berger

Stteſele
n. Schuhwaren,

alle Sorten nur gut und dauerhaft, große
Auswahl, billigſte Preiſe.

Beſtellung nach Maß und Reparaturen gut

e huet. E. Slnmnnfelt,
Seitenbentel 2.

Butter, Eier, Käse, Schmalz,Moſſcerei Produſcte, ſtels friſch
Braunschweiger Gomüse KConsorven,
garantiert reine Gotreicle-Presshefe:

Bäckeret- Becdlarfs-Artikel,
Kolonialwaren,

gutkochence Hälsenfrüchte
empfiehlt

Carl Rauch.
Jarkt

Preisliſte r r umſonſt. le

Alle Bedarfsartikel.

Max Wergien,
Halle a. S.

nePatenfanwa

wagen,
blau u. eichenfarbig,rohe harhe Gebirgswagen

n ſchöner, kräftiger Ware empfiehlt bekannt billigſtle retschneider,
Eiſ ſenwarenHandlung,

Fl. Ritzerſtrafze 2 b.

e ee Auf Wunsch auf e
Anzahl. 30——50 N. Abz

Mk. wonatlieh. Ge a
Bar zahlung liefere F.
S rädersehon v. 70 M. an. Man
verlange umgonst EreislisteRosonai in Haohenburg Nr. 281

Hochfeines
lusgewürz

in Beuteln von 50, 25 und 15 Pfg. empfiehlt

A. B. Sauegrbrey,a rn e e nd Verlag er T er

e W

e

S
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